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Gesetzentwurf 

der Bundesregierung 


Entwurf eines Gesetzes 

zu dem Protokoll vom 15. Mai 2003 

zur Änderung des Europäischen Übereinkommens vom 27. Januar 1977 
zur Bekämpfung des Terrorismus 


A. Problem und Ziel 

Das Europäische Übereinkommen vom 27. Januar 1977 zur Bekämp- 
fung des Terrorismus (BGBl. 1 978 II S. 321 , 322) schränkt die Möglich- 
keit ein, die Auslieferung von Personen, die eine schwere Straftat 
begangen haben, allein mit der Begründung zu verweigern, es hande- 
le sich um eine politische Straftat, eine mit einer politischen Straftat 
zusammenhängende oder um eine auf politischen Beweggründen 
beruhende Straftat. Die in dem Übereinkommen vorgesehene Mög- 
lichkeit der Vertragsstaaten, gegen die genannte Einschränkung einen 
Vorbehalt einzulegen, bedarf ihrerseits einer Einschränkung, um Aus- 
lieferungen zu erleichtern und Ablehnungsmöglichkeiten zu verrin- 
gern. Mit dem Protokoll vom 15. Mai 2003 zur Änderung des Europäi- 
schen Übereinkommens vom 27. Januar 1977 zur Bekämpfung des 
Terrorismus (im Folgenden: Änderungsprotokoll) wird die internationa- 
le Zusammenarbeit der Vertragsstaaten bei der Bekämpfung des Ter- 
rorismus verbessert, und es werden die Bestimmungen über die Aus- 
lieferung und Rechtshilfe in Strafsachen dem heute geltenden interna- 
tionalen Standard angepasst. 


Drucksache 17/2067 


- 2 - 


Deutscher Bundestag - 17. Wahlperiode 


B. Lösung 

Durch den vorliegenden Gesetzentwurf sollen die Voraussetzungen 
nach Artikel 59 Absatz 2 Satz 1 des Grundgesetzes für die Ratifizie- 
rung des Änderungsprotokolls geschaffen werden. 

C. Alternativen 

Keine 

D. Finanzielle Auswirkungen 

1. Haushaltsausgaben ohne Vollzugsaufwand 
Keine 

2. Vollzugsaufwand 
Kein Vollzugsaufwand 

E. Sonstige Kosten 

Keine 

F. Bürokratiekosten 

Es werden keine Informationspflichten für Unternehmen, die Bürge- 
rinnen und Bürger und die Verwaltung eingeführt, vereinfacht oder 
abgeschafft. 
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Bundesrepublik Deutschland 


Berlin, /^. Juni 2010 


DIE Bundeskanzlerin 


An den 

Präsidenten des 
Deutschen Bundestages 
Herrn Prof. Dr. Norbert Lammert 
Platz der Republik 1 
11011 Berlin 


Sehr geehrter Herr Präsident, 

hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen 

Entwurf eines Gesetzes zu dem Protokoll vom 15. Mai 2003 zur 
Änderung des Europäischen Übereinkommens vom 27. Januar 1977 
zur Bekämpfung des Terrorismus 

mit Begründung und Vorblatt. 

Ich bitte, die Beschlussfassung des Deutschen Bundestages herbeizuführen. 
Federführend ist das Bundesministerium der Justiz. 

Die Stellungnahme des Nationalen Normenkontrollrates gemäß § 6 Absatz 1 NKRG 
ist als Anlage 2 beigefügt. 

Der Bundesrat hat in seiner 871. Sitzung am 4. Juni 2010 gemäß Artikel 76 
Absatz 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den Gesetzentwurf keine 
Einwendungen zu erheben. 

Mit freundlichen Grüßen 
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Anlage 1 


Entwurf 

Gesetz 

zu dem Protokoll vom 15. Mai 2003 

zur Änderung des Europäischen Übereinkommens vom 27. Januar 1977 

zur Bekämpfung des Terrorismus 


Vom 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Dem in Straßburg am 15. Mai 2003 von der Bundesrepublik Deutschland 
Unterzeichneten Protokoll zur Änderung des Europäischen Übereinkommens 
vom 27. Januar 1977 zur Bekämpfung des Terrorismus (BGBl. 1978 II S. 321, 
322) wird zugestimmt. Das Protokoll wird nachstehend mit einer amtlichen 
deutschen Übersetzung veröffentlicht. 

Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tag nach der Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Protokoll nach seinem Artikel 18 für die Bundes- 
republik Deutschland in Kraft tritt, ist im Bundesgesetzblatt bekannt zu geben. 
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Begründung zum Vertragsgesetz 

Durch das Vertragsgesetz sollen die Voraussetzungen nach Artikel 59 Absatz 2 
Satz 1 des Grundgesetzes für die Ratifizierung des Protokolls vom 15. Mai 2003 
zur Änderung des Europäischen Übereinkommens zur Bekämpfung des Terro- 
rismus (im Folgenden: Änderungsprotokoll) geschaffen werden. 

Zu Artikel 1 

Auf das Änderungsprotokoll ist Artikel 59 Absatz 2 Satz 1 des Grundgesetzes 
anzuwenden, da es sich auf Gegenstände der Bundesgesetzgebung bezieht. 

Zu Artikel 2 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht den Erfordernissen des Artikels 82 
Absatz 2 Satz 1 des Grundgesetzes. 

Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, zu dem das Änderungsprotokoll nach seinem 
Artikel 18 für die Bundesrepublik Deutschland in Kraft tritt, im Bundesgesetz- 
blatt bekannt zu geben. 

Schlussbemerkung 

Für Bund, Länder und Gemeinden entstehen durch dieses Gesetz keine Kosten. 
Es hat auf Grund der bloßen Zustimmung zu dem Übereinkommen auch keine 
Auswirkungen auf die Einzelpreise oder das allgemeine Preisniveau, insbeson- 
dere das Verbraucherpreisniveau. Der Gesetzentwurf ist mit dem Recht der 
Europäischen Union und völkerrechtlichen Verträgen, die Deutschland abge- 
schlossen hat, vereinbar. 
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Protokoll 

zur Änderung des Europäischen Übereinkommens 
zur Bekämpfung des Terrorismus 


Protocol 

amending the European Convention 
on the Suppression of Terrorism 


Protocole 

portant amendement ä la Convention 
europenne pour la repression du terrorisme 


The member States of the Council of 
Europe, signatory to this Protocol, 

Bearing in mind the Committee of Minis- 
ters of the Council of Europe’s Declaration 
of 12 September 2001 and its Decision of 
21 September 2001 on the Fight against 
International Terrorism, and the Vilnius 
Declaration on Regional Co-operation and 
the Consolidation of Democratic Stability 
in Greater Europe adopted by the Commit- 
tee of Ministers at its 1 lOth Session in Vil- 
nius on 3 May 2002; 

Bearing in mind the Parliamentary 
Assembly of the Council of Europe’s 
Recommendation 1 550 (2002) on Combat- 
ing terrorism and respect for human rights; 

Bearing in mind the General Assembly 
of the United Nations Resolution A/RES/ 
51/210 on measures to eliminate interna- 
tional terrorism and the annexed Deciara- 
tion to Supplement the 1994 Declaration 
on Measures to Eliminate International Ter- 
rorism, and its Resolution A/RES/49/60 on 
measures to eliminate international terror- 
ism and the Declaration on Measures to 
Eliminate International Terrorism annexed 
thereto; 


Wishing to strengthen the fight against 
terrorism while respecting human rights, 
and mindfui of the Guidelines on human 
rights and the fight against terrorism 
adopted by the Committee of Ministers of 
the Council of Europe on 1 1 July 2002; 


Les Etats membres du Conseil de l’Eu- 
rope, signataires de ce Protocole, 

Ayant ä l'espht la Declaration du Comite 
des Ministres du Conseil de l’Europe du 
12septembre 2001 et sa decision du 
21 septembre 2001 sur la lüfte contre le 
terrorisme international, et la Declaration 
de Vilnius sur la Cooperation regionale et la 
consolidation de la stabilite democratique 
dans la Grande Europe adoptee par le 
Comite des Ministres lors de sa 110® Ses- 
sion ä Vilnius, le 3 mai 2002; 

Ayant ä l’espht la Recommandation 
1550 (2002) de l’Assemblee parlementaire 
du Conseil de l’Europe sur la lutte contre le 
terrorisme et le respect des droits de 
l’homme; 

Ayant ä l’esprit la resolution /VRES/51/ 
210 de l’Assemblee generale de l’Organi- 
sation des Nations Unies sur les mesures 
visant ä eliminer le terrorisme international 
et la declaration, en annexe, completant la 
declaration de 1994 sur les mesures visant 
ä eliminer le terrorisme international, et sa 
resolution /VRES/49/60 sur les mesures 
visant ä eliminer le terrorisme international 
et, en annexe, la declaration sur les mesu- 
res visant ä eliminer le terrorisme interna- 
tional; 


Souhaitant renforcer la lutte contre le 
terrorisme tout en respectant les droits de 
l’homme et ayant ä l’espht les Eignes 
directrices sur les droits de l’homme et la 
lutte contre le terrorisme adoptees par le 
Comite des Ministres du Conseil de l’Euro- 
pe le 1 1 juillet 2002; 


(Übersetzung) 

Die Mitgliedstaaten des Europarats, die 
dieses Protokoll unterzeichnen - 

eingedenk der Erklärung des Minister- 
komitees des Europarats vom 12. Septem- 
ber 2001 und seines Beschlusses vom 
21 . September 2001 über die Bekämpfung 
des internationalen Terrorismus sowie in 
Anbetracht der Erklärung von Wilna über 
die regionale Zusammenarbeit und die 
Festigung der demokratischen Stabilität in 
Gesamteuropa, angenommen vom Minis- 
terkomitee auf seiner 110. Sitzung am 
3. Mai 2002 in Wilna; 

eingedenk der Empfehlung der Parla- 
mentarischen Versammlung des Europa- 
rats 1550 (2002) über die Bekämpfung des 
Terrorismus und die Achtung der Men- 
schenrechte; 

eingedenk der Resolution /VRES/51/ 
210 der Generalversammlung der Verein- 
ten Nationen über Maßnahmen zur Be- 
seitigung des internationalen Terrorismus 
und der dieser als Anlage angefügten 
Erklärung zur Ergänzung der Erklärung von 
1994 über Maßnahmen zur Beseitigung 
des internationalen Terrorismus sowie ein- 
gedenk ihrer Resolution /VRES/49/60 über 
Maßnahmen zur Beseitigung des inter- 
nationalen Terrorismus und der dieser als 
Anlage angefügten Erklärung über Maß- 
nahmen zur Beseitigung des internatio- 
nalen Terrorismus; 

in dem Bestreben, die Bekämpfung des 
Terrorismus unter gleichzeitiger Achtung 
der Menschenrechte zu verstärken, und 
eingedenk der Leitlinien über die Men- 
schenrechte und die Bekämpfung des Ter- 
rorismus, die vom Ministerkomitee des 
Europarats am 1 1 . Juli 2002 angenommen 
worden sind; 
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Considering for that purpose that it 
would be appropriate to amend the Euro- 
pean Convention on the Suppression of 
Terrorism (ETS No. 90) opened for signa- 
ture in Strasbourg on 27 January 1977, 
hereinafter referred to as “the Conven- 
tion"; 

Considering that it would be appropriate 
to update the list of international conven- 
tions in Article 1 of the Convention and to 
provide for a simplified procedure to sub- 
sequently update it as required; 

Considering that it would be appropriate 
to strengthen the follow-up of the Imple- 
mentation of the Convention; 

Considering that it would be appropriate 
to review the reservation regime; 

Considering that it would be appropriate 
to open the Convention to the signature of 
all interested States, 

Have agreed as follows: 

Article 1 

1 The introductory paragraph to Art- 
icle 1 of the Convention shall become 
Paragraph 1 of this article. In sub-para- 
graph b of this paragraph, the term 
“signed” shall be replaced by the term 
“concluded” and sub-paragraphs c, d, e 
and f of this paragraph shall be replaced 
by the following sub-paragraphs: 

“c an offenes within the scope of the Con- 
vention on the Prevention and Punish- 
ment of Crimes Against Internationally 
Protected Persons, Including Diplo- 
matie Agents, adopted at New York on 
14 December 1973; 


d an offenes within the scope of the 
International Convention Against the 
Taking of Hostages, adopted at New 
York on 1 7 December 1 979; 

e an offenes within the scope of the Con- 
vention on the Physical Protection of 
Nuclear Material, adopted at Vienna on 
3 March 1980; 

f an offenes within the scope of the Pro- 
tocol for the Suppression of UnlawfuI 
Acts of Violence at Airports Serving 
International Civil Aviation, done at 
Montreal on 24 February 1988;”. 

2 Paragraph 1 of Article 1 of the Con- 
vention shall be supplemented by the fol- 
lowing four sub-paragraphs: 

“g an offenes within the scope of the Con- 
vention for the Suppression of Unlaw- 
fuI Acts Against the Safety of Maritime 
Navigation, done at Rome on 10 March 
1988; 

h an offenes within the scope of the Pro- 
tocol for the Suppression of UnlawfuI 


Considerant ä cette fin qu’il est souhai- 
table d’amender la Convention europeen- 
ne pour la repression du terrorisme (STE 
n° 90) ouverte ä la signature ä Strasbourg 
le 27 janvier 1977, ci-apres denommee «la 
Convention«; 

Considerant qu’il est souhaitable de 
mettre ä jour la liste des conventions inter- 
nationales enumerees par l’article 1 de la 
Convention et de prevoir une procedure 
simplifiee afin de la mettre ä jour par la 
suite et seien les besoins; 

Considerant que le renforcement du 
suivi de la miss en ceuvre de la Convention 
est souhaitable; 

Considerant qu’une revision du regime 
des reserves est souhaitable; 

Considerant qu’il est souhaitable d’ou- 
vrir la Convention ä la signature de tous les 
Etats Interesses, 

Sont convenus de ce qui suit: 

Article 1 

1 Le paragraphe introductif de l’article 1 
de la Convention devient le paragraphe 1 
de cet article. Au sous-paragraphe b de ce 
paragraphe, le terme «signee» est rempla- 
ce par le terme «conclue» et les sous- 
paragraphes c, d, e et f de ce paragraphe 
sont remplaces respectivement par: 

«c les infractions comprises dans le 
champ d’application de la Convention 
sur la prevention et la repression des 
infractions contre les personnes jouis- 
sant d’une protection internationale, y 
compris les agents diplomatiques, 
adoptee ä New York le 14 decembre 
1973; 

d les infractions comprises dans le 

champ d’application de la Convention 
internationale contre la prise d’otages, 
adoptee ä New York le 17 decembre 
1979; 

e les infractions comprises dans le 

champ d’application de la Convention 
sur la protection physique des matie- 
res nucleaires, adoptee ä Vienne le 
3 mars 1 980; 

f les infractions comprises dans le 

champ d’application du Protocole pour 
la repression des actes illicites de vio- 
lence dans les aeroports servant ä 
l’aviation civile internationale, conclu ä 
Montreal le 24 fevrier 1988;». 

2 Le paragraphe 1 de l’article 1 de la 
Convention est complete par les quatre 
sous-paragraphes suivants: 

«g les infractions comprises dans le 

champ d’application de la Convention 
pour la repression d’aetes illicites 
contre la securite de la navigation mari- 
time, conclue ä Rome le 10 mars 1988; 

h les infractions comprises dans le 

champ d’application du Protocole pour 


in der Erwägung folglich, dass es wün- 
schenswert ist, das am 27. Januar 1977 in 
Straßburg zur Unterzeichnung aufgelegte 
Europäische Übereinkommen zur Be- 
kämpfung des Terrorismus (SEV Nr. 90), im 
Folgenden als „Übereinkommen“ bezeich- 
net, zu ändern; 

in der Erwägung, dass es wünschens- 
wert ist, die Liste der in Artikel 1 des Über- 
einkommens aufgeführten internationalen 
Übereinkünfte zu aktualisieren und ein ver- 
einfachtes Verfahren für künftige Aktuali- 
sierungen nach Bedarf vorzusehen; 

in der Erwägung, dass eine verstärkte 
Überwachung der Durchführung des 
Übereinkommens wünschenswert ist; 

in der Erwägung, dass eine Revision der 
Regelung betreffend Vorbehalte wün- 
schenswert ist; 

in der Erwägung, dass es wünschens- 
wert ist, das Übereinkommen für alle daran 
interessierten Staaten zur ünterzeichnung 
aufzulegen - 

sind wie folgt übereingekommen: 

Artikel 1 

(1) Artikel 1 des Übereinkommens wird 
Artikel 1 Absatz 1. ünter Buchstabe b wird 
das Wort „Unterzeichneten“ durch das 
Wort „geschlossenen“ ersetzt und die 
Buchstaben c, d, e und f werden durch fol- 
gende Buchstaben ersetzt: 


„c) eine Straftat im Sinne des am 
14. Dezember 1973 in New York ange- 
nommenen Übereinkommens über die 
Verhütung, Verfolgung und Bestrafung 
von Straftaten gegen völkerrechtlich 
geschützte Personen einschließlich 
Diplomaten; 

d) eine Straftat im Sinne des am 
17. Dezember 1979 in New York ange- 
nommenen Internationalen Überein- 
kommens gegen Geiselnahme; 

e) eine Straftat im Sinne des am 3. März 
1980 in Wien angenommenen Überein- 
kommens über den physischen Schutz 
von Kernmatehal; 

f) eine Straftat im Sinne des am 
24. Februar 1988 in Montreal be- 
schlossenen Protokolls zur Bekämp- 
fung widerrechtlicher gewalttätiger 
Handlungen auf Flughäfen, die der 
internationalen Zivilluftfahrt dienen;“. 

(2) Artikel 1 Absatz 1 des Übereinkom- 
mens wird durch folgende vier Buchstaben 
ergänzt: 

„g) eine Straftat im Sinne des am 10. März 
1988 in Rom beschlossenen Überein- 
kommens zur Bekämpfung widerrecht- 
licher Handlungen gegen die Sicher- 
heit der Seeschifffahrt; 

h) eine Straftat im Sinne des am 1 0. März 
1988 in Rom beschlossenen Protokolls 
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Acts Against the Safety of Fixed Plat- 
forms Located on the Continental 
Shelf, done at Rome on 10 March 
1988; 

i an offenes within the scope of the 
International Convention for the Sup- 
pression of Terrorist Bombings, adopt- 
ed at New York on 15 December 1997; 

j an offenes within the scope of the 
International Convention for the Sup- 
pression of the Financing of Terrorism, 
adopted at New York on 9 December 
1999.”. 

3 The text of Article 1 of the Convention 
shall be supplemented by the following 
Paragraph; 

“2 Insofar as they are not covered by 
the conventions listed under paragraph 1 , 
the same shall apply, for the purpose of 
extradition between Contracting States, 
not only to the Commission of those Princi- 
pal offences as a perpetrator but also to: 


a the attempt to commit any of these 
Principal offences; 

b the participation as an accomplice in 
the perpetration of any of these Princi- 
pal offences or in an attempt to commit 
any of them; 

c organising the perpetration of, or 
directing others to commit or attempt 
to commit, any of these principal 
offences.”. 


Article 2 

Paragraph 3 of Article 2 of the Conven- 
tion shall be amended to read as follows: 


“3 The same shall apply to: 

a the attempt to commit any of the fore- 
going offences; 

b the participation as an accomplice in 
any of the foregoing offences or in an 
attempt to commit any such offenes; 

c organising the perpetration of, or 
directing others to commit or attempt 
to commit, any of the foregoing 
offences.”. 


Article 3 

1 The text of Article 4 of the Convention 
shall become paragraph 1 of this article 
and a new sentence shall be added at the 
end of this paragraph as follows: 
“Contracting States undertake to consider 
such offences as extraditable offences in 
every extradition treaty subsequently 
concluded between them.”. 


la repression d’aetes illicites contre la 
securite des plates-formes fixes 

situees sur le plateau Continental, 

conclu ä Rome le 10 mars 1988; 

i les infractions comprises dans le 

champ d’application de la Convention 
internationale pour la repression des 
attentats terroristes ä l’explosif, adop- 
tee ä New York le 15 decembre 1997; 

j les infractions comprises dans le 

champ d’application de la Convention 
internationale pour la repression du 
financement du terrorisme, adoptee ä 
New York le 9 decembre 1999.». 

3 Le texte de l’article 1 de la Conven- 
tion est complete par le paragraphe sui- 
vant: 

“2 Dans la mesure oü elles ne seraient 
pas couvertes par les conventions visees 
au paragraphe 1 , il en sera de meme, pour 
les besoins de l’extradition entre Etats 
contractants, non seulement du fait de 
commettre, comme auteur materiel princi- 
pal ces infractions principales, mais egale- 
ment: 

a de la tentative de commettre une de 
ces infractions principales; 

b de la complicite avec une de ces in- 
fractions principales ou avec la tentati- 
ve de commettre une de ces infrac- 
tions principales; 

c de l’organisation ou du fait de donner 
l’ordre ä d’autres de commettre ou de 
tenter de commettre une de ces infrac- 
tions principales.». 


Article 2 

Le paragraphe 3 de l’article 2 de la 
Convention est remplace par les termes 
suivants: 

«3 II en sera de meme: 

a de la tentative de commettre une de 
ces infractions principales; 

b de la complicite ä une de ces infrac- 
tions principales ou ä la tentative de 
commettre une de ces infractions prin- 
cipales; 

c de l’organisation ou du fait de donner 
l’ordre ä d’autres de commettre ou de 
tenter de commettre une de ces infrac- 
tions principales.». 


Article 3 

1 Le texte de l’article 4 de la Conven- 
tion devient le paragraphe 1 de cet article 
et une nouvelle phrase est ajoutee ä la 
fin de ce paragraphe, dont le libelle 
est: «Les Etats contractants s’engagent ä 
considerer ces infractions comme cas 
d’extradition dans tout traite d’extradition 
ä conclure par la suite entre eux.». 


zur Bekämpfung widerrechtlicher Hand- 
lungen gegen die Sicherheit fester 
Plattformen, die sich auf dem Fest- 
landsockel befinden; 

i) eine Straftat im Sinne des am 
1 5. Dezember 1 997 in New York ange- 
nommenen Internationalen Überein- 
kommens zur Bekämpfung terroris- 
tischer Bombenanschläge; 

j) eine Straftat im Sinne des am 
9. Dezember 1999 in New York ange- 
nommenen Internationalen Überein- 
kommens zur Bekämpfung der Finan- 
zierung des Terrorismus.“ 

(3) Der Wortlaut des Artikels 1 des 
Übereinkommens wird durch folgenden 
Absatz ergänzt: 

„(2) Soweit die nachstehenden Hand- 
lungen nicht durch die in Absatz 1 aufge- 
führten Übereinkünfte erfasst sind, gilt für 
die Zwecke der Auslieferung zwischen den 
Vertragsstaaten das Gleiche nicht nur für 
die Begehung dieser Haupttaten in der 
Eigenschaft als Haupttäter, sondern auch 
für 

a) den Versuch der Begehung einer die- 
ser Haupttaten; 

b) die Beteiligung als Mittäter oder Ge- 
hilfe an der Begehung einer dieser 
Haupttaten oder an dem Versuch der 
Begehung einer dieser Haupttaten; 

c) die Organisation einer dieser Haupt- 
taten oder die Anweisung an andere, 
eine dieser Haupttaten zu begehen 
oder den Versuch ihrer Begehung zu 
unternehmen.“ 


Artikel 2 

Artikel 2 Absatz 3 des Übereinkommens 
erhält folgende Fassung: 

„(3) Das Gleiche gilt für 

a) den Versuch der Begehung einer der 
vorstehenden Straftaten; 

b) die Beteiligung als Mittäter oder Gehilfe 
an der Begehung einer der vorstehen- 
den Straftaten oder an dem Versuch 
der Begehung einer dieser Straftaten; 

c) die Organisation einer der vorstehen- 
den Straftaten oder die Anweisung an 
andere, eine der vorstehenden Strafta- 
ten zu begehen oder den Versuch ihrer 
Begehung zu unternehmen.“ 

Artikel 3 

(1) Der Wortlaut des Artikels 4 des 
Übereinkommens wird zu dessen Absatz 1 
und am Ende jenes Absatzes wird folgen- 
der neuer Satz angefügt: „Die Vertrags- 
staaten verpflichten sich, diese Straftaten 
in jedem zwischen ihnen zu schließenden 
Auslieferungsvertrag als der Auslieferung 
unterliegende Straftaten anzusehen.“ 
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2 The text of Article 4 of the Convention 
shall be supplemented by the following 
Paragraph: 

“2 When a Contracting State which 
makes extradition conditional on the 
existence of a treaty receives a request for 
extradition from another Contracting State 
with which it has no extradition treaty, the 
requested Contracting State may, at its 
discretion, consider this Convention as a 
legal basis for extradition in relation to any 
of the offences mentioned in Articles 1 
or 2.”. 


Article 4 

1 The text of Article 5 of the Convention 
shall become paragraph 1 of this article. 

2 The text of Article 5 of the Convention 
shall be supplemented by the following 
paragraphs: 

“2 Nothing in this Convention shall be 
interpreted as imposing on the requested 
State an Obligation to extradite if the per- 
son subject of the extradition request risks 
being exposed to torture. 

3 Nothing in this Convention shall be 
interpreted either as imposing on the 
requested State an Obligation to extradite 
if the person subject of the extradition 
request risks being exposed to the death 
penalty or, where the law of the requested 
State does not allow for life imprisonment, 
to life imprisonment without the possibility 
of parole, unless under applicable extradi- 
tion treaties the requested State is under 
the Obligation to extradite if the requesting 
State gives such assurance as the 
requested State considers sufficient that 
the death penalty will not be imposed or, 
where imposed, will not be carried out, or 
that the person concerned will not be sub- 
ject to life imprisonment without the possi- 
bility of parole.”. 


Article 5 

A new article shall be inserted after Art- 
icle 8 of the Convention and shall read as 
follows: 

“Article 9 

The Contracting States may conclude 
between themselves bilateral or multilater- 
al agreements in Order to Supplement the 
provisions of this Convention or to facili- 
tate the application of the principles con- 
tained therein.”. 


Article 6 

1 Article 9 of the Convention shall 
become Article 1 0. 

2 Paragraph 1 of new Article 1 0 shall be 
amended to read as follows: 


2 Le texte de l’article 4 de la Conven- 
tion est complete par le paragraphe sui- 
vant: 

«2 Lorsqu’un Etat contractant qui 
subordonne l’extradition ä l’existence d’un 
traite est saisi d’une demande d’extradi- 
tion par un autre Etat contractant avec 
lequel il n’est pas lie par un traite d’extradi- 
tion, l’Etat contractant requis a la latitude 
de considerer la presente Convention 
comme constituant la base juridique de 
l’extradition en ce qui concerne les infrac- 
tions prevues aux articles 1 ou 2.». 


Article 4 

1 Le texte de l’article 5 de la Conven- 
tion devient le paragraphe 1 de cet article. 

2 Le texte de l’article 5 de la Conven- 
tion est complete par les paragraphes sui- 
vants: 

«2 Aucune disposition de la presente 
Convention ne doit etre interpretee 
comme impliquant une Obligation d’extra- 
der pour l’Etat requis si la personne faisant 
l’objet de la demande d’extradition risque 
d’etre exposee ä la torture. 

3 Aucune disposition de la presente 
Convention ne doit etre interpretee 
comme impliquant une Obligation d’extra- 
der pour l’Etat requis si la personne faisant 
l’objet de la demande d’extradition risque 
d’etre exposee ä la peine de mort ou, lors- 
que la loi de l’Etat requis ne permet pas la 
peine privative de liberte ä perpetuite, ä la 
peine privative de liberte ä perpetuite sans 
possibilite de remise de peine, ä moins 
que l’Etat requis ait l’obligation d’extrader 
conformement aux traites d’extradition 
applicables, si l’Etat requerant donne des 
assurances jugees süffisantes par l’Etat 
requis que la peine capitale ne sera pas 
prononcee ou, si eile est prononcee, 
qu’elle ne sera pas executee, ou que la 
personne concernee ne sera pas soumise 
ä une peine privative de liberte ä perpetui- 
te Sans possibilite de remise de peine.». 


Article 5 

Un nouvel article est introduit apres l’ar- 
ticle 8 de la Convention dont le libelle est le 
suivant: 


«Article 9 

Les Etats contractants pourront conclu- 
re entre eux des accords bilateraux ou 
multilateraux pour completer les disposi- 
tions de la presente Convention ou pour 
faciliter l’application des principes conte- 
nus dans celle-ci.». 


Article 6 

1 L’article 9 de la Convention devient 
l’article 10. 

2 Le libelle du paragraphe 1 du nouvel 
article 10 est modifie comme suit: 


(2) Der Wortlaut des Artikels 4 des 
Übereinkommens wird durch folgenden 
Absatz ergänzt: 

„(2) Erhält ein Vertragsstaat, der die 
Auslieferung vom Bestehen eines Vertrags 
abhängig macht, ein Auslieferungsersu- 
chen von einem anderen Vertragsstaat, mit 
dem er keinen Auslieferungsvertrag hat, so 
steht es dem ersuchten Vertragsstaat frei, 
dieses Übereinkommen als Rechtsgrund- 
lage für die Auslieferung in Bezug auf jede 
der in Artikel 1 oder 2 genannten Straftaten 
anzusehen.“ 


Artikel 4 

(1) Der Wortlaut des Artikels 5 des 
Übereinkommens wird zu dessen Absatz 1 . 

(2) Der Wortlaut des Artikels 5 des 
Übereinkommens wird durch folgende 
Absätze ergänzt: 

„(2) Dieses Übereinkommen ist nicht so 
auszulegen, als verpflichte es den ersuch- 
ten Staat zur Auslieferung, wenn der Per- 
son, um deren Auslieferung ersucht wird, 
die Folter droht. 

(3) Dieses Übereinkommen ist nicht so 
auszulegen, als verpflichte es den ersuch- 
ten Staat zur Auslieferung, wenn der Per- 
son, um deren Auslieferung ersucht wird, 
die Todesstrafe oder, falls die Rechtsvor- 
schriften des ersuchten Staates keine 
lebenslange Freiheitsstrafe vorsehen, eine 
lebenslange Freiheitsstrafe ohne die Mög- 
lichkeit der vorzeitigen Freilassung auf 
Bewährung droht, es sei denn, dass der 
ersuchte Staat nach den anwendbaren 
Auslieferungsverträgen zur Auslieferung 
verpflichtet ist, wenn der ersuchende Staat 
eine vom ersuchten Staat als hinreichend 
erachtete Zusicherung abgibt, dass die 
Todesstrafe nicht verhängt oder, sollte sie 
verhängt werden, nicht vollstreckt wird 
oder dass gegen den Verfolgten keine 
lebenslange Freiheitsstrafe ohne die Mög- 
lichkeit der vorzeitigen Freilassung auf 
Bewährung verhängt wird.“ 

Artikel 5 

Nach Artikel 8 des Übereinkommens 
wird folgender neuer Artikel eingefügt: 

„Artikel 9 

Die Vertragsstaaten können untereinan- 
der zwei- oder mehrseitige Übereinkünfte 
zur Ergänzung dieses Übereinkommens 
oder zur Erleichterung der Anwendung der 
darin enthaltenen Grundsätze schließen.“ 


Artikel 6 

(1) Artikel 9 des Übereinkommens wird 
Artikel 10. 

(2) Absatz 1 des neuen Artikels 10 
erhält folgende Fassung: 
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“The European Committee on Crime 
Probiems (CDPC) is responsible for follow- 
ing the application of the Convention. The 
CDPC: 

a shall be kept informed regarding the 
application of the Convention; 

b shall make proposals with a view to 
facilitating or improving the application 
of the Convention; 

c shall make recommendations to the 
Committee of Ministers concerning the 
proposals for amendments to the Con- 
vention, and shail give its opinion on 
any proposals for amendments to the 
Convention submitted by a Contract- 
ing State in accordance with Articles 12 
and 13; 

d shall, at the request of a Contracting 
State, express an opinion on any ques- 
tion concerning the application of the 
Convention; 

e shall do whatever is necessary to facil- 
itate a friendly Settlement of any diffi- 
culty which may arise out of the execu- 
tion of the Convention; 

f shall make recommendations to the 
Committee of Ministers concerning 
non-member States of the Council of 
Europe to be invited to accede to the 
Convention in accordance with 
Article 1 4, paragraph 3; 

g shall submit every year to the Commit- 
tee of Ministers of the Council of 
Europe a report on the follow-up given 
to this article in the application of the 
Convention.”. 

3 Paragraph 2 of new Article 10 shall be 
deleted. 

Article 7 

1 Article 10 of the Convention shall 
become Article 1 1 . 

2 In the first sentence of paragraph 1 of 
new Article 1 1 , the terms “Article 9, para- 
graph 2” shall be replaced by the terms 
“Article 1 0.e, or by negotiation”. In the sec- 
ond sentence of this paragraph, the term 
"two" shall be deleted. The remaining sen- 
tences of this paragraph shall be deleted. 


3 Paragraph 2 of new Article 11 shall 
become paragraph 6 of this article. The 
sentence “Where a majority cannot be 
reached, the referee shall have a casting 
vote” shall be added after the second sen- 
tence and in the last sentence the terms 
“Its award” shall be replaced by the terms 
“The tribunal’s judgement”. 

4 The text of new Article 11 shall be 
supplemented by the following para- 
graphs; 


«Le Comite europeen pour les proble- 
mes criminels (CDPC) est Charge de suivre 
Tapplication de la presente Convention. Le 
CDPC; 

a est tenu informe de l'application de la 
Convention; 

b fait des propositions en vue de faciliter 
ou d’ameliorer l’application de la 
Convention; 

c adresse au Comite des Ministres des 
recommandations relatives aux propo- 
sitions d’amendements et donne son 
avis sur toute proposition d’amende- 
ment presentee par un Etat contractant 
conformement aux articles 12 et 13; 


d exprime, ä la demande d’un Etat 
contractant, un avis sur toute question 
relative ä l’application de la Conven- 
tion; 

e facilite autant que de besoin le regie- 
ment amiable de toute difficulte ä 
laquelle l’execution de la Convention 
donnerait Neu; 

f adresse au Comite des Ministres des 
recommandations relatives ä l’invita- 
tion des Etats non membres ä adherer 
ä la Convention conformement au 
paragraphe 3 de l’article 14; 

g soumet chaque annee au Comite des 
Ministres du Conseil de l’Europe un 
rapport sur la mise en ceuvre de cet 
article aux fins de l’application de la 
Convention.». 

3 Le paragraphe 2 du nouvel article 10 
est supprime. 


Article 7 

1 L’article 10 de la Convention devient 
l’article 11. 

2 A la prämiere phrase du paragraphe 1 
du nouvel article 11 les termes «dans le 
cadre du paragraphe 2 de l’article 9» sont 
remplaces par les termes «ni dans le cadre 
de l’article lO.e ni par voie de negocia- 
tion». A la deuxieme phrase de ce paragra- 
phe les termes «les deux arbitres designe- 
ront un troisieme arbitre» sont remplaces 
par les termes «les arbitres designeront un 
autre arbitre, President du tribunal». Les 
phrases suivantes de ce paragraphe sont 
supprimees. 

3 Le paragraphe 2 du nouvel article 1 1 
devient le paragraphe 6 de cet article. La 
phrase «Lorsqu’une majorite ne peut etre 
acquise, le President a une voix preponde- 
rante» est ajoutee apres la deuxieme phra- 
se, et ä la derniere phrase les termes «Sa 
sentence» sont remplaces par les termes 
«La sentence du tribunal». 

4 Le texte du nouvel article 1 1 est com- 
plete par les paragraphes suivants; 


„Der Europäische Ausschuss für Straf- 
rechtsfragen (CDPC) hat den Auftrag, die 
Anwendung dieses Übereinkommens zu 
verfolgen. Der CDPC 

a) wird über die Anwendung des Überein- 
kommens auf dem Laufenden gehal- 
ten; 

b) schlägt Änderungen zur Erleichterung 
oder Verbesserung der Anwendung 
des Übereinkommens vor; 

c) richtet Empfehlungen zu den Ände- 
rungsvorschlägen an das Ministerko- 
mitee und nimmt zu Änderungsvor- 
schlägen Stellung, die von einem Ver- 
tragsstaat in Übereinstimmung mit den 
Artikeln 12 und 13 unterbreitet werden; 


d) nimmt auf Ersuchen eines Vertrags- 
staats zu Fragen der Anwendung des 
Übereinkommens Stellung; 

e) unternimmt, was erforderlich ist, um 
die gütliche Regelung aller Schwierig- 
keiten zu erleichtern, die sich etwa aus 
der Durchführung des Übereinkom- 
mens ergeben; 

f) unterbreitet dem Ministerkomitee 
Empfehlungen im Hinblick auf die 
Einladung an Nichtmitgliedstaaten, 
dem Übereinkommen nach Artikel 14 
Absatz 3 beizutreten; 

g) unterbreitet dem Ministerkomitee des 
Europarats jährlich einen Bericht über 
die Durchführung dieses Artikels im 
Hinblick auf die Anwendung des Über- 
einkommens.“ 

(3) Absatz 2 des neuen Artikels 1 0 wird 
gestrichen. 

Artikel 7 

(1) Artikel 10 des Übereinkommens wird 
Artikel 1 1 . 

(2) In Absatz 1 Satz 1 des neuen 
Artikels 11 werden die Worte „im Rahmen 
des Artikels 9 Absatz 2“ durch die Worte 
„weder im Rahmen des Artikels 10 Ab- 
satz 1 Buchstabe e noch im Wege von Ver- 
handlungen“ ersetzt. In Satz 2 jenes 
Absatzes wird das Wort „beiden“ ge- 
strichen. Die folgenden Sätze jenes Ab- 
satzes werden gestrichen. 


(3) Absatz 2 des neuen Artikels 1 1 wird 
zu dessen Absatz 6. Nach Satz 2 wird der 
Satz „Kommt keine Mehrheit zustande, so 
ist die Stimme des Obmanns ausschlag- 
gebend.“ eingefügt und im letzten Satz 
werden die Worte „Sein Spruch“ durch die 
Worte „Der Spruch des Gerichts“ ersetzt. 

(4) Der Wortlaut des neuen Artikels 1 1 
wird durch folgende Absätze ergänzt; 
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“2 In the case of disputes involving Par- 
ties which are member States of the Coun- 
cil of Europe, where a Party falls to nomi- 
nate its arbitrator in pursuance of Para- 
graph 1 of this article within three months 
following the request for arbitration, an 
arbitrator shall be nominated by the Presi- 
dent of the European Court of Human 
Rights at the request of the other Party. 

3 In the case of disputes involving any 
Party which is not a member of the Coun- 
cil of Europe, where a Party falls to nomi- 
nate its arbitrator in pursuance of Para- 
graph 1 of this article within three months 
following the request for arbitration, an 
arbitrator shall be nominated by the Presi- 
dent of the International Court of Justice at 
the request of the other Party. 

4 In the cases covered by paragraphs 2 
and 3 of this article, where the President of 
the Court concerned is a national of one of 
the Parties to the dispute, this duty shall 
be carried out by the Vice-President of the 
Court, or if the Vice-President is a national 
of one of the Parties to the dispute, by the 
most senior judge of the Court who is not a 
national of one of the Parties to the dis- 
pute. 

5 The procedures referred to in para- 
graphs 2 or 3 and 4 above apply, mutatis 
mutandis, where the arbitrators fall to 
agree on the nomination of a referee in ac- 
cordancewith paragraph 1 ofthis article.”. 


Article 8 

A new article shall be introduced after 
new Article 1 1 and shall read as follows; 

“Article 12 

1 Amendments to this Convention may 
be proposed by any Contracting State, or 
by the Committee of Ministers. Proposals 
for amendment shall be communicated by 
the Secretary General of the Council of 
Europe to the Contracting States. 

2 After having consulted the non-mem- 
ber Contracting States and, if necessary, 
the CDPC, the Committee of Ministers 
may adopt the amendment in accordance 
with the majority provided for in Art- 
icle 20.d of the Statute of the Council of 
Europe. The Secretary General of the 
Council of Europe shall submit any 
amendments adopted to the Contracting 
States for acceptance. 

3 Any amendment adopted in accor- 
dance with the above paragraph shall 
enter into force on the thirtieth day follow- 
ing notification by all the Parties to the 
Secretary General of their acceptance 
thereof.”. 


Article 9 

A new article shall be introduced after 
new Article 12 and shall read as follows: 


«2 Lorsque les parties au differend sont 
membres du Conseil de l’Europe et si, 
dans un delai de trois mois ä compter de la 
demande d’arbitrage, l’une des Parties n’a 
pas procede ä la designation d’un arbitre 
conformement au paragraphe 1 du pre- 
sent article, cet arbitre est designe par le 
President de la Cour europeenne des 
Droits de l’Homme ä la demande de l’autre 
Partie. 

3 Lorsqu’une des parties au differend 
n’est pas membre du Conseil de l’Europe 
et si, dans un delai de trois mois ä compter 
de la demande d’arbitrage, l’une des Par- 
ties n’a pas procede ä la designation d’un 
arbitre conformement au paragraphe 1 du 
present article, cet arbitre est designe par 
le President de la Cour internationale de 
justice ä la demande de l’autre Partie. 

4 Dans les cas prevus aux paragra- 
phes 2 et 3 du present article, si le Presi- 
dent de la cour concernee est le ressortis- 
sant de l’une des parties au differend, la 
designation de l’arbitre incombe au vice- 
president de la cour ou, si le vice-presi- 
dent est le ressortissant de l’une des par- 
ties au differend, au membre le plus ancien 
de la cour qui n’est pas le ressortissant de 
l’une des parties au differend. 

5 Les procedures prevues aux paragra- 
phes 2 ou 3 et 4 s’appliqueront mutatis 
mutandis au cas oü les arbitres ne pour- 
raient pas se mettre d’accord sur le choix 
du President conformement au paragra- 
phe 1 du present article.». 

Article 8 

Un nouvel article est ajoute apres le 
nouvel article 1 1 avec le libelle suivant: 

«Article 1 2 

1 Des amendements ä la presente 
Convention peuvent etre proposes par 
tout Etat contractant ou par le Comite des 
Ministres. Ces propositions d’amende- 
ment sont communiquees par le Secretai- 
re General du Conseil de l’Europe aux 
Etats contractants. 

2 Apres avoir consulte les Etats 
contractants non membres et si necessai- 
re le CDPC, le Comite des Ministres peut 
adopter l’amendement. La decision est 
prise ä la majorite prevue ä l’article 20. d du 
Statut du Conseil de l’Europe. Le texte de 
tout amendement ainsi adopte est trans- 
mis par le Secretaire General du Conseil 
de l’Europe aux Etats contractants pour 
acceptation. 

3 Tout amendement adopte conforme- 
ment au paragraphe precedent entre en 
vigueur le trentieme jour apres que toutes 
les Parties ont notifie au Secretaire Gene- 
ral qu’elles l’ont accepte.». 


Article 9 

Un nouvel article est ajoute apres le 
nouvel article 12 avec le libelle suivant: 


„(2) Sind die Streitparteien Mitglieder 
des Europarats und hat eine Partei binnen 
drei Monaten nach dem Zeitpunkt, zu dem 
das Schiedsverfahren verlangt worden ist, 
keinen Schiedsrichter nach Absatz 1 be- 
stellt, so wird ein solcher auf Antrag der 
anderen Partei vom Präsidenten des Euro- 
päischen Gerichtshofs für Menschen- 
rechte bestellt. 

(3) Ist eine Streitpartei nicht Mitglied 
des Europarats und hat eine Partei binnen 
drei Monaten nach dem Zeitpunkt, zu dem 
das Schiedsverfahren verlangt worden 
ist, keinen Schiedsrichter nach Absatz 1 
bestellt, so wird ein solcher auf Antrag der 
anderen Partei vom Präsidenten des Inter- 
nationalen Gerichtshofs bestellt. 

(4) In den Fällen der Absätze 2 und 3 
obliegt die Bestellung des Schiedsrichters, 
wenn der Präsident des betreffenden 
Gerichtshofs Staatsangehöriger einer 
Streitpartei ist, dem Vizepräsidenten des 
Gerichtshofs oder, falls dieser Staatsange- 
höriger einer Streitpartei ist, dem dienstäl- 
testen Mitglied des Gerichtshofs, das nicht 
Staatsangehöriger einer Streitpartei ist. 

(5) Die in Absatz 2 oder 3 und in 
Absatz 4 vorgesehenen Verfahren sind 
sinngemäß anzuwenden, wenn sich die 
Schiedsrichter nicht über die Wahl des 
Obmanns nach Absatz 1 einigen können.“ 


Artikel 8 

Nach dem neuen Artikel 1 1 wird folgen- 
der neuer Artikel eingefügt: 

„Artikel 12 

(1) Jeder Vertragsstaat oder das Minis- 
terkomitee kann Änderungen dieses Über- 
einkommens Vorschlägen. Diese Ände- 
rungsvorschläge werden den Vertrags- 
staaten vom Generalsekretär des Europa- 
rats übermittelt. 

(2) Das Ministerkomitee kann, nachdem 
es die Vertragsstaaten, die nicht Mitglieder 
sind, und nötigenfalls den CDPC konsul- 
tiert hat, die Änderung mit der in Artikel 20 
Buchstabe d der Satzung des Europarats 
vorgesehenen Mehrheit beschließen. Jede 
beschlossene Änderung wird den Ver- 
tragsstaaten vom Generalsekretär des 
Europarats zur Annahme vorgelegt. 

(3) Jede nach Absatz 2 beschlossene 
Änderung tritt am dreißigsten Tag nach 
dem Tag in Kraft, an dem alle Vertragspar- 
teien dem Generalsekretär deren Annah- 
me notifiziert haben.“ 


Artikel 9 

Nach dem neuen Artikel 12 wird folgen- 
der neuer Artikel eingefügt: 
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“Article 1 3 

1 In Order to update the list of treaties in 
Article 1, Paragraph 1, amendments may 
be proposed by any Contracting State or 
by the Committee of Ministers. These pro- 
posals for amendment shall only concern 
treaties concluded within the United 
Nations Organisation dealing specifically 
with international terrorism and having 
entered into force. They shall be communi- 
cated by the Secretary General of the 
Council of Europe to the Contracting 
States. 

2 After having consulted the non-mem- 
ber Contracting States and, if necessary 
the CDPC, the Committee of Ministers 
may adopt a proposed amendment by the 
majority provided for in Article 20. d of the 
Statute of the Council of Europe. The 
amendment shall enter into force following 
the expiry of a period of one year after the 
date on which it has been forwarded to the 
Contracting States. Düring this period, any 
Contracting State may notify the Secretary 
General of any objection to the entry into 
force of the amendment in its respect. 

3 If one-third of the Contracting States 
notifies the Secretary General of an objec- 
tion to the entry into force of the amend- 
ment, the amendment shall not enter into 
force. 

4 If less than one-third of the Contract- 
ing States notifies an objection, the 
amendment shall enter into force for those 
Contracting States which have not notified 
an objection. 

5 Once an amendment has entered into 
force in accordance with paragraph 2 of 
this article and a Contracting State has 
notified an objection to it, this amendment 
shail come into force in respect of the Con- 
tracting State concerned on the first day of 
the month following the date on which it 
has notified the Secretary General of the 
Council of Europe of its acceptance.”. 

Article 10 

1 Article 11 of the Convention shali 
become Article 14. 

2 In the first sentence of paragraph 1 of 
new Article 14 the terms “member States 
of the Council of Europe” shall be replaced 
by the terms “member States of and 
Observer States to the Council of Europe" 
and in the second and third sentences, the 
terms ”or approval” shall be replaced by 
the terms “, approval or accession”. 


3 The text of new Article 14 shall be 
supplemented by the following paragraph: 

“3 The Committee of Ministers of the 
Council of Europe, after Consulting the 
CDPC, may invite any State not a member 
of the Council of Europe, other than those 
referred to under paragraph 1 of this art- 
icle, to accede to the Convention. The 
decision shall be taken by the majority pro- 


«Article 1 3 

1 Afin d’actualiser la liste des traites 
mentionnes au paragraphe 1 de l’article 1 , 
des amendements peuvent etre proposes 
par tout Etat contractant ou par le Comite 
des Ministres. Ces propositions d’amen- 
dement ne peuvent concerner que des 
traites conclus au sein de l’Organisation 
des Nations Unies, portant specifiquement 
sur le terrorisme international et entres en 
vigueur. Ns sont communiques par le 
Secretaire General du Conseil de l’Europe 
aux Etats contractants. 

2 Apres avoir consulte les Etats 
contractants non membres et si necessai- 
re le CDPC, le Comite des Ministres peut 
adopter un amendement propose ä la 
majorite prevue ä l’article 20. d du Statut 
du Conseil de l’Europe. Cet amendement 
entre en vigueur ä l’expiration d’une Perio- 
de d’un an ä compter de la date ä laquelle 
il aura ete transmis aux Etats contractants. 
Pendant ce delai, tout Etat contractant 
pourra notifier au Secretaire General une 
objection ä l’entree en vigueur de l’amen- 
dement ä son egard. 

3 Si un tiers des Etats contractants a 
notifie au Secretaire General du Conseil de 
l’Europe une objection ä l’entree en 
vigueur de l’amendement, celui-ci n’entre 
pas en vigueur. 

4 Si moins d’un tiers des Etats contrac- 
tants a notifie une objection, l’amende- 
ment entre en vigueur pour les Etats 
contractants qui n’ont pas formule d’ob- 
jection. 

5 Lorsqu’un amendement est entre en 
vigueur conformement au paragraphe 2 du 
present article et qu’un Etat contractant 
avait formule une objection ä cet amende- 
ment, celui-ci entre en vigueur dans cet 
Etat le Premier jour du mois suivant la date 
ä laquelle il aura notifie son acceptation au 
Secretaire General du Conseil de l’Euro- 
pe.». 


Article 10 

1 L’article 11 de la Convention devient 
l’article 14. 

2 Dans la prämiere phrase du paragra- 
phe 1 du nouvel article 14 les termes «et 
des Etats observateurs» sont ajoutes 
apres les termes «Etats membres», la 
deuxieme phrase est libellee comme suit: 
«Elle fera l’objet d’une ratification, accep- 
tation, approbation ou adhesion», et dans 
la troisieme phrase les termes «ou d’ap- 
probation» sont remplaces par les termes 
«, d’approbation ou d’adhesion». 

3 Le texte du nouvel article 14 est com- 
plete par le paragraphe suivant: 

«3 Le Comite des Ministres du Conseil 
de l’Europe peut, apres avoir consulte le 
CDPC, inviter tout Etat non membre du 
Conseil de l’Europe, autre que ceux vises 
au paragraphe 1 du present article, ä 
adherer ä la presente Convention. La deci- 
sion est prise ä la majorite prevue ä 


„Artikel 13 

(1) Zur Aktualisierung der Vertragsliste 
in Artikel 1 Absatz 1 kann jeder Vertrags- 
staat oder das Ministerkomitee Änderun- 
gen Vorschlägen. Diese Änderungsvor- 
schläge können nur Verträge betreffen, die 
im Rahmen der Vereinten Nationen 
geschiossen wurden, sich eigens mit dem 
internationaien Terrorismus befassen und 
in Kraft getreten sind. Die Änderungsvor- 
schläge werden den Vertragsstaaten vom 
Generalsekretär des Europarats übermit- 
telt. 

(2) Das Ministerkomitee kann, nachdem 
es die Vertragsstaaten, die nicht Mitglieder 
sind, und nötigenfalls den CDPC konsul- 
tiert hat, eine vorgeschlagene Änderung 
mit der in Artikel 20 Buchstabe d der Sat- 
zung des Europarats vorgesehenen Mehr- 
heit beschließen. Diese Änderung tritt 
nach Ablauf eines Zeitabschnitts von 
einem Jahr nach ihrer Übermittlung an die 
Vertragsstaaten in Kraft. Während dieses 
Zeitabschnitts kann jeder Vertragsstaat 
dem Generalsekretär des Europarats einen 
Einspruch dahin gehend notifizieren, dass 
diese Änderung für ihn nicht in Kraft tritt. 

(3) Notifiziert ein Drittel der Vertrags- 
staaten dem Generalsekretär des Europa- 
rats einen Einspruch gegen das Inkraft- 
treten der Änderung, so tritt diese nicht in 
Kraft. 

(4) Notifiziert weniger als ein Drittel der 
Vertragsstaaten einen Einspruch, so tritt 
die Änderung für die Vertragsstaaten in 
Kraft, die keinen Einspruch notifiziert 
haben. 

(5) Ist eine Änderung nach Absatz 2 in 
Kraft getreten und hatte ein Vertragsstaat 
einen Einspruch gegen diese Änderung 
notifiziert, so tritt sie für diesen Staat am 
ersten Tag des Monats in Kraft, der auf den 
Tag folgt, an dem er dem Generalsekretär 
des Europarats ihre Annahme notifiziert 
hat.“ 


Artikel 10 

(1) Artikel 11 des Übereinkommens wird 
Artikel 1 4. 

(2) In Absatz 1 Satz 1 des neuen Arti- 
kels 14 werden nach den Worten „Mit- 
gliedstaaten des Europarats“ die Worte 
„und Beobachterstaaten beim Europarat“ 
eingefügt, Satz 2 erhält folgende Fassung: 
„Es bedarf der Ratifikation, der Annahme, 
der Genehmigung oder des Beitritts.“ und 
in Satz 3 werden die Worte „oder Ge- 
nehmigungsurkunden“ durch „Genehmi- 
gungs- oder Beitrittsurkunden“ ersetzt. 

(3) Der Wortlaut des neuen Artikels 14 
wird durch folgenden Absatz ergänzt: 

„(3) Das Ministerkomitee des Europa- 
rats kann, nachdem es den CDPC konsul- 
tiert hat, jeden Nichtmitgliedstaat des 
Europarats, der nicht zu den in Absatz 1 
genannten gehört, einladen, diesem Über- 
einkommen beizutreten. Der Beschluss 
wird mit der in Artikel 20 Buchstabe d der 
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vided for in Article 20. d of the Statute of 
the Council of Europe and by the unani- 
mous vote of the representatives of the 
Contracting States entitied to sit on the 
Committee of Ministers.”. 

4 Paragraph 3 of new Article 14 shall 
become paragraph 4 of this article, and the 
terms “or approving” and “or approval” 
shall be replaced respectively by the terms 

approving or acceding" and approval 
or accession”. 


Article 1 1 

1 Article 12 of the Convention shall 
become Article 15. 

2 In the first sentence of paragraph 1 of 
new Article 15, the terms “or approval” 
shall be replaced by the terms “, approval 
or accession”. 

3 In the first sentence of paragraph 2 of 
new Article 1 5, the terms “or approval” are 
replaced by the terms “, approval or 
accession”. 

Article 12 

1 Reservations to the Convention made 
prior to the opening for Signatare of the 
present Protocol shall not be applicable to 
the Convention as amended by the pres- 
ent Protocol. 

2 Article 13 of the Convention shall 
become Article 16. 

3 In the first sentence of paragraph 1 of 
new Article 1 6 the terms “Party to the Con- 
vention on 15 May 2003” shall be added 
before the term “may” and the terms “of 
the Protocol amending the Convention” 
shall be added after the term “approval”. A 
second sentence shall be added after the 
terms “political motives” and shall read: 
“The Contracting State undertakes to 
apply this reservation on a case-by-case 
basis, through a duly reasoned decision 
and taking into due consideration, when 
evaluating the character of the offence, 
any particularly serious aspects of the 
offence, including:”. The remainder of the 
first sentence shall be deleted, with the 
exception of sub-paragraphs a, b and c. 

4 The text of new Article 16 shall be 
supplemented by the following paragraph: 

“2 When applying paragraph 1 of this 
article, a Contracting State shall indicate 
the offences to which its reservation 
applies.”. 

5 Paragraph 2 of new Article 16 shall 
become paragraph 3 of this article. In the 
first sentence of this paragraph, the term 
“Contracting” shall be added before the 
term “State” and the terms “the foregoing 
paragraph” shall be replaced by the terms 
“paragraph 1.”. 

6 Paragraph 3 of new Article 16 shall 
become paragraph 4 of this article. In the 
first sentence of this paragraph, the term 


l’article 20. d du Statut du Conseil de 
l’Europe et ä l’unanimite des representants 
des Etats contractants ayant le droit de 
Sieger au Comite des Ministres.». 

4 Le paragraphe 3 du nouvel article 14 
devient le paragraphe 4 de cet article et les 
termes «ou l’approuvera» sont remplaces 
par les termes «, l’approuvera ou y adhere- 
ra» et les termes «d’approbation« sont 
remplaces par les termes «, d’approbation 
ou d’adhesion». 


Article 1 1 

1 L’article 12 de la Convention devient 
l’article 15. 

2 Dans la prämiere phrase du paragra- 
phe 1 du nouvel article 15 les termes «ou 
d’approbation” sont remplaces par les ter- 
mes «, d’approbation ou d’adhesion». 

3 Dans la premiere phrase du paragra- 
phe 2 du nouvel article 15 les termes «ou 
d’approbation” sont remplaces par les ter- 
mes «, d’approbation ou d’adhesion». 

Article 12 

1 Les reserves ä la Convention formu- 
lees avant l’ouverture ä la signature du 
present Protocole ne sont pas applicables 
ä la Convention teile qu’amendee par le 
present Protocole. 

2 L’article 13 de la Convention devient 
l’article 16. 

3 A la premiere phrase du premier para- 
graphe du nouvel article 16 les termes 
«partle ä la Convention au 15 mai 2003» 
sont ajoutes avant le terme «peut» et les 
termes «du Protocole portant amende- 
ment ä la Convention» sont ajoutes apres 
le terme «approbation». La deuxieme 
phrase suivante est ajoutee apres les ter- 
mes «mobiles politiques»: «L’Etat contrac- 
tant s’engage ä appliquer cette reserve au 
cas par cas sur la base d’une decision 
düment motivee et ä prendre düment en 
consideration, lors de l’evaluation du 
caractere de l’infraction, son caractere de 
particuliere gravite, y compris:». Le reste 
de la premiere phrase est supprime, ä l’ex- 
ception des sous-paragraphes a, b et c. 

4 Le texte du nouvel article 1 6 est com- 
plete par le paragraphe suivant: 

«2 Lorsqu’il applique le paragraphe 1 
du present article, l’Etat contractant indi- 
que les infractions auxquelles s’applique 
sa reserve.”. 

5 Le paragraphe 2 du nouvel article 16 
devient le paragraphe 3 de cet article. A la 
premiere phrase de ce paragraphe le 
terme «contractant» est ajoute apres le 
terme «Etat», et le terme «precedent» est 
remplace par le terme «1». 

6 Le paragraphe 3 du nouvel article 16 
devient le paragraphe 4 de cet article. A la 
premiere phrase de ce paragraphe le 


Satzung des Europarats vorgesehenen 
Mehrheit und mit einhelliger Zustimmung 
der Vertreter der Vertragsstaaten, die 
Anspruch auf einen Sitz im Ministerkomi- 
tee haben, gefasst.“ 

(4) Absatz 3 des neuen Artikels 14 wird 
zu dessen Absatz 4 und die Worte „oder 
genehmigt“ werden durch „genehmigt 
oder ihm beitritt“ und die Worte „oder 
Genehmigungsurkunde“ durch „Genehmi- 
gungs- oder Beitrittsurkunde“ ersetzt. 


Artikel 1 1 

(1 ) Artikel 1 2 des Übereinkommens wird 
Artikel 15. 

(2) In Absatz 1 Satz 1 des neuen Arti- 
kels 15 werden die Worte „oder Genehmi- 
gungsurkunde“ durch „Genehmigungs- 
oder Beitrittsurkunde“ ersetzt. 

(3) In Absatz 2 Satz 1 des neuen 
Artikels 15 werden die Worte „oder 
Genehmigungsurkunde“ durch „ , Geneh- 
migungs- oder Beitrittsurkunde“ ersetzt. 

Artikel 12 

(1) Vorbehalte zum Übereinkommen, 
die vor Auflegung dieses Protokolls zur 
ünterzeichnung angebracht wurden, sind 
auf das Übereinkommen in der durch die- 
ses Protokoll geänderten Fassung nicht 
anwendbar. 

(2) Artikel 1 3 des Übereinkommens wird 
Artikel 16. 

(3) In Absatz 1 Satz 1 des neuen Arti- 
kels 16 wird nach dem Wort „Staat“ Fol- 
gendes eingefügt: „ , der am 15. Mai 2003 
Vertragspartei des Übereinkommens ist,“ 
und nach dem Wort „Genehmigungsur- 
kunde“ werden die Worte „zum Protokoll 
zur Änderung des Übereinkommens“ ein- 
gefügt. Nach dem Wort „ansieht“ wird fol- 
gender Satz 2 eingefügt: „Der Vertrags- 
staat verpflichtet sich, diesen Vorbehalt im 
Einzelfall auf der Grundlage einer gebüh- 
rend begründeten Entscheidung anzuwen- 
den und bei der Bewertung der Straftat 
deren besonders schwerwiegende Merk- 
male gebührend zu berücksichtigen, ins- 
besondere,“. Der Rest des Satzes 1 mit 
Ausnahme der Buchstaben a, b und c wird 
gestrichen. 

(4) Der Wortlaut des neuen Artikels 16 
wird durch folgenden Absatz ergänzt: 

„(2) Wenn ein Vertragsstaat Absatz 1 
anwendet, gibt er an, für welche Straftaten 
sein Vorbehalt gilt.“ 

(5) Absatz 2 des neuen Artikels 16 wird 
zu dessen Absatz 3. In Satz 1 jenes Absat- 
zes wird das Wort „Staat“ durch das Wort 
„Vertragsstaat“ ersetzt. 


(6) Absatz 3 des neuen Artikels 16 wird 
zu dessen Absatz 4. In Satz 1 jenes Absat- 
zes wird das Wort „Staat“ durch das Wort 
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“Contracting” shall be added betöre the 
term “State”. 

7 The text ot new Article 16 shall be 
supplemented by the tollowing para- 
graphs: 

“5 The reservations reterred to in Para- 
graph 1 ot this article shall be valid tor a 
period ot three years trom the day ot the 
entry into torce ot this Convention in 
respect ot the State concerned. However, 
such reservations may be renewed tor 
periods ot the same duration. 

6 Twelve months betöre the date ot 
expiry ot the reservation, the Secretariat 
General ot the Council ot Europe shall give 
notice ot that expiry to the Contracting 
State concerned. No later than three 
months betöre expiry, the Contracting 
State shall notity the Secretary General ot 
the Council ot Europe that it is upholding, 
amending or withdrawing its reservation. 
Where a Contracting State notities the 
Secretary General ot the Council ot Europe 
that it is upholding its reservation, it shall 
provide an explanation ot the grounds jus- 
titying its continuance. In the absence ot 
notitication by the Contracting State con- 
cerned, the Secretary General ot the 
Council ot Europe shall intorm that Con- 
tracting State that its reservation is consid- 
ered to have been extended automatically 
tor a period ot six months. Failure by the 
Contracting State concerned to notity its 
intention to uphold or modity its reserva- 
tion betöre the expiry ot that period shall 
cause the reservation to lapse. 

7 Where a Contracting State does not 
extradite a person, in application ot a 
reservation made in accordance with Para- 
graph 1 ot this article, atter receiving a 
request tor extradition trom another Con- 
tracting State, it shall submit the case, 
without exception whatsoever and without 
undue delay, to its competent authorities 
tor the purpose ot prosecution, unless the 
requesting State and the requested State 
otherwise agree. The competent authori- 
ties, tor the purpose ot prosecution in the 
requested State, shall taketheirdecision in 
the same manner as in the case ot any 
ottence ot a serious nature under the law 
ot that State. The requested State shall 
communicate, without undue delay, the 
tinal outcome ot the proceedings to the 
requesting State and to the Secretary Gen- 
eral ot the Council ot Europe, who shall 
torward it to the Conterence provided tor in 
Article 17. 

8 The decision to retuse the extradition 
request, on the basis ot a reservation 
made in accordance with paragraph 1 ot 
this article, shall be torwarded promptly to 
the requesting State. It within a reasonable 
time no judicial decision on the merits has 
been taken in the requested State accord- 
ing to Paragraph 7, the requesting State 
may communicate this tact to the Secre- 
tary General ot the Council ot Europe, who 
shall submit the matter to the Conterence 


terme «contractant» est ajoute apres le 
terme «Etat». 

7 Le texte du nouvel article 16 est com- 
plete par les paragraphes suivants: 


«5 Les reserves tormulees en vertu du 
paragraphe 1 du present article sont vala- 
bles pour une periode de trois ans ä comp- 
ter du Premier jour de l’entree en vigueur 
de la Convention teile qu’amendee pour 
l’Etat concerne. Toutetois, ces reserves 
peuvent etre renouvelees pour des perio- 
des de la meme duree. 

6 Douze mois avant l’expiration de la 
reserve, le Secretaire General du Conseil 
de l’Europe intorme l’Etat contractant 
concerne de cette expiration. Trois mois 
avant la date d’expiration, l’Etat contrac- 
tant notitie au Secretaire General son 
intention de maintenir, de meditier ou de 
retirer la reserve. Lorsqu’un Etat contrac- 
tant notitie au Secretaire General du 
Conseil de l’Europe qu’il maintient sa 
reserve, il tournit des explications quant 
aux motits justitiant son maintien. En l’ab- 
sence de notitication par l’Etat contractant 
concerne, le Secretaire General du Conseil 
de r Europe intorme cet Etat contractant 
que sa reserve est automatiquement pro- 
longee pour une periode de six mois. Si 
l’Etat contractant concerne ne notitie pas 
sa decision de maintenir ou de meditier 
ses reserves avant l’expiration de cette 
periode, la reserve devient caduque. 


7 Chaque tois qu’un Etat contractant 
decide de ne pas extrader une personne 
en vertu de l’application de la reserve tor- 
mulee contormement au paragraphe 1 du 
present article, apres avoir regu une 
demande d’extradition d’un autre Etat 
contractant, il soumet l’attaire, sans 
exception aucune et sans retard injustitie, 
ä ses autorites competentes en vue de 
poursuites, saut si d’autres dispositions 
ont ete convenues entre l’Etat requerant et 
l’Etat requis. Les autorites competentes, 
en vue des poursuites dans l’Etat requis, 
prennent leur decision dans les memes 
conditions que pour toute intraction de 
caractere grave contormement aux lois de 
cet Etat. L’Etat requis communique sans 
retard injustitie l’issuetinale des poursuites 
ä l’Etat requerant et au Secretaire General 
du Conseil de l’Europe qui la communique 
ä la Conterence prevue ä l’article 17. 


8 La decision de retus de la demande 
d’extradition, en vertu de la reserve tormu- 
lee contormement au paragraphe 1 du 
present article, est communiquee aussitöt 
ä l’Etat requerant. Si aucune decision judi- 
ciaire sur le tond n’est prise dans l’Etat 
requis en vertu du paragraphe 7 du pre- 
sent article dans un delai raisonnable, 
l’Etat requerant peut en intormer le Secre- 
taire General du Conseil de l’Europe qui 
soumet la question ä la Conterence prevue 


„Vertragsstaat“ ersetzt. 

(7) Der Wortlaut des neuen Artikels 16 
wird durch folgende Absätze ergänzt: 

„(5) Die nach Absatz 1 angebrachten 
Vorbehalte sind vom Tag des Inkrafttretens 
dieses Übereinkommens tür den betreffen- 
den Staat an tür einen Zeitabschnitt von 
drei Jahren gültig. Diese Vorbehalte kön- 
nen jedoch tür Zeitabschnitte derselben 
Dauer erneuert werden. 

(6) Zwölt Monate vor Erlöschen des 
Vorbehalts unterrichtet der Generalsekre- 
tär des Europarats den betreffenden 
Vertragsstaat über dieses Erlöschen. Spä- 
testens drei Monate vor dem Erlöschen 
notitiziert der Vertragsstaat dem General- 
sekretär seine Absicht, den Vorbehalt aut- 
rechtzuerhalten, zu ändern oder zurückzu- 
nehmen. Notitiziert ein Vertragsstaat dem 
Generalsekretär des Europarats, dass er 
seinen Vorbehalt autrechterhält, so erläu- 
tert er die Gründe tür die Autrechterhal- 
tung. In Ermangelung einer Notitikation 
des betreffenden Vertragsstaats teilt der 
Generalsekretär des Europarats diesem 
Vertragsstaat mit, dass sein Vorbehalt 
automatisch um sechs Monate verlängert 
wird. Notitiziert der betreffende Vertrags- 
staat seine Entscheidung, seinen Vorbe- 
halt autrechtzuerhalten oder zu ändern, 
nicht vor Ablaut dieses Zeitabschnitts, so 
erlischt der Vorbehalt. 


(7) Liefert ein Vertragsstaat, nachdem 
er ein Auslieterungsersuchen eines ande- 
ren Vertragsstaats erhalten hat, eine Per- 
son in Anwendung eines nach Absatz 1 
angebrachten Vorbehalts nicht aus, so 
unterbreitet er den Fall ohne jede Ausnah- 
me und ohne unangemessene Verzöge- 
rung seinen zuständigen Behörden zur 
Stratvertolgung, sofern zwischen dem 
ersuchenden und dem ersuchten Staat 
nichts anderes vereinbart wird. Zum 
Zweck der Strafverfolgung in dem ersuch- 
ten Staat treffen die zuständigen Behörden 
ihre Entscheidung in der gleichen Weise 
wie im Fall einer schweren Straftat nach 
dem Recht dieses Staates. Der ersuchte 
Staat unterrichtet den ersuchenden Staat 
und den Generalsekretär des Europarats 
ohne unangemessene Verzögerung vom 
Ausgang des Verfahrens; der Generalse- 
kretär teilt den Ausgang des Verfahrens 
der in Artikel 17 vorgesehenen Konferenz 
mit. 

(8) Die Entscheidung, das Ausliefe- 
rungsersuchen auf der Grundlage eines 
nach Absatz 1 dieses Artikels angebrach- 
ten Vorbehalts abzulehnen, wird dem ersu- 
chenden Staat umgehend mitgeteilt. 
Ergeht im ersuchten Staat innerhalb einer 
angemessenen Frist keine gerichtliche 
Entscheidung in der Sache nach Absatz 7 
dieses Artikels, so kann der ersuchende 
Staat dies dem Generalsekretär des Euro- 
parats mitteilen; dieser unterbreitet die 
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provided for in Article 1 7. This Conference 
shall consider the matter and issue an 
opinion on the conformity of the refusal 
with the Convention and shall submit it to 
the Committee of Ministers for the pur- 
pose of issuing a declaration thereon. 
When performing its functions under this 
Paragraph, the Committee of Ministers 
shall meet in its composition restricted to 
the Contracting States.”. 

Article 13 

A new article shall be introduced after 
new Article 1 6 of the Convention, and shall 
read as follows: 

“Article 1 7 

1 Without prejudice to the application 
of Article 1 0, there shall be a Conference of 
States Parties against Terrorism (here- 
inafter referred to as the “COSTER”) 
responsible for ensuring: 

a the effective use and Operation of this 
Convention including the Identification 
of any problems therein, in dose con- 
tact with the CDPC; 

b the examination of reservations made 
in accordance with Article 16 and in 
particular the procedure provided in 
Article 16, paragraph 8; 

c the exchange of Information on signifi- 
cant legal and policy developments 
pertaining to the fight against terrorism; 

d the examination, at the request of the 
Committee of Ministers, of measures 
adopted within the Council of Europe 
in the field of the fight against terrorism 
and, where appropriate, the elabora- 
tion of proposals for additional meas- 
ures necessary to improve internation- 
al co-operation in the area of the fight 
against terrorism and, where co-opera- 
tion in criminal matters is concerned, in 
consultation with the CDPC; 

e the preparation of opinions in the area 
of the fight against terrorism and the 
execution of the terms of reference 
given by the Committee of Ministers. 

2 The COSTER shall be composed of 
one expert appointed by each of the Con- 
tracting States. It will meet once a year on 
a regulär basis, and on an extraordinary 
basis at the request of the Secretary Gen- 
eral of the Council of Europe or of at least 
one-third of the Contracting States. 

3 The COSTER will adopt its own Rules 
of Procedure. The expenses for the par- 
ticipation of Contracting States which are 
member States of the Council of Europe 
shall be borne by the Council of Europe. 
The Secretariat of the Council of Europe 
will assist the COSTER in carrying out its 
functions pursuant to this article. 


ä l’article 1 7. Cette Oonference examine la 
question et emet un avis sur la conformite 
du refus avec les dispositions de la 
Oonvention et le soumet au Comite des 
Ministres afin qu’il adopte une declaration 
en la matiere. Lorsqu’il exerce ses fonc- 
tions en vertu de ce paragraphe, le Oomite 
des Ministres se reunit dans sa composi- 
tion restreinte aux Etats contractants.». 


Article 13 

Un nouvel article est ajoute apres le 
nouvel article 16 avec le libelle suivant: 

«Article 1 7 

1 Sans prejudice pour l’application de 
l’article 10, une Oonference des Etats 
Oontractants contre le terrorisme (ci-apres 
denommee le «OOSTER») veillera ä assu- 
rer: 


a l’application et le fonctionnement 
effectifs de la presente Convention, y 
compris l’identification de tout Proble- 
me y relatif, en contact etroit avec le 
CDPC; 

b l’examen des reserves formulees en 
conformite avec l’article 16 et notam- 
ment la procedure prevue ä l’article 16, 
paragraphe 8; 

c l’echange d’informations sur les evolu- 
tions juridiques et politiques significati- 
ves dans le domaine de la lutte contre 
le terrorisme; 

d l’examen, ä la demande du Comite des 
Ministres, des mesures adoptees dans 
le cadre du Conseil de l’Europe dans le 
domaine de la lutte contre le terrorisme 
et, le cas echeant, l’elaboration de pro- 
positions de mesures supplementaires 
necessaires en vue d'ameliorer la Coo- 
peration internationale dans le domai- 
ne de la lutte contre le terrorisme, et ce 
en consultation avec le CDPC lorsque 
ces mesures concernent la Coopera- 
tion en matiere penale; 

e l’elaboration des avis dans le domaine 
de la lutte contre le terrorisme et l’exe- 
cution des mandats demandes par le 
Comite des Ministres. 

2 Le COSTER est compose d’un expert 
nomme par chaque Etat contractant. II se 
reunit en session ordinaire une fois par an 
et en session extraordinaire ä la demande 
du Secretaire General du Conseil de l’Eu- 
rope ou ä la demande d’au moins un tiers 
des Etats contractants. 


3 Le COSTER adopte son Reglement 
Interieur. Les depenses relatives ä la parti- 
cipation des Etats contractants qui sont 
membres du Conseil de l’Europe sont pri- 
ses en Charge par le Conseil de l’Europe. 
Le Secretariat du Conseil de l’Europe 
assiste le COSTER dans l’exercice des 
fonctions decoulant de cet article. 


Angelegenheit der in Artikel 17 vorgesehe- 
nen Konferenz. Die Konferenz prüft die 
Angelegenheit und nimmt zu der Frage 
Stellung, ob die Ablehnung mit dem Über- 
einkommen in Einklang steht; diese Stel- 
lungnahme legt sie dem Ministerkomitee 
im Hinblick auf die Abgabe einer entspre- 
chenden Erklärung vor. Wenn das Minis- 
terkomitee seine Aufgaben aufgrund die- 
ses Absatzes wahrnimmt, tagt es in seiner 
auf die Vertragsstaaten begrenzten 
Zusammensetzung.“ 

Artikel 13 

Nach dem neuen Artikel 16 des Überein- 
kommens wird folgender neuer Artikel ein- 
gefügt; 

„Artikel 17 

(1) Unbeschadet der Anwendung des 
Artikels 10 wird eine Konferenz der Ver- 
tragsstaaten gegen Terrorismus (im Fol- 
genden als „OOSTER“ bezeichnet) gebil- 
det, welche die Aufgabe hat. Folgendes 
sicherzustellen: 

a) die wirksame Anwendung und Durch- 
führung dieses Übereinkommens, ein- 
schließlich des Erkennens diesbezügli- 
cher Probleme, in engem Kontakt zum 
CDPO; 

b) die Prüfung der in Übereinstimmung 
mit Artikel 16 angebrachten Vorbehalte 
und insbesondere das in Artikel 16 
Absatz 8 vorgesehene Verfahren; 

c) den Austausch von Informationen über 
bedeutsame rechtliche und politische 
Entwicklungen auf dem Gebiet der Ter- 
rorismusbekämpfung; 

d) auf Ersuchen des Ministerkomitees die 
Prüfung der im Rahmen des Europa- 
rats auf dem Gebiet der Terrorismus- 
bekämpfung getroffenen Maßnahmen 
und gegebenenfalls die Erarbeitung 
von Vorschlägen für zusätzliche Maß- 
nahmen, die zur Verbesserung der 
internationaien Zusammenarbeit auf 
dem Gebiet der Terrorismusbekämp- 
fung erforderlich sind, in Konsultation 
mit dem GDPC, soweit die Zusammen- 
arbeit in Strafsachen betroffen ist; 

e) die Ausarbeitung von Stellungnahmen 
auf dem Gebiet der Terrorismusbe- 
kämpfung und die Ausführung der vom 
Ministerkomitee erteilten Aufträge. 

(2) Die COSTER setzt sich aus Sachver- 
ständigen zusammen, von denen jeder 
Vertragsstaat je einen bestellt. Sie tritt ein- 
mal jährlich zu einer ordentlichen Tagung 
und auf Ersuchen des Generalsekretärs 
des Europarats oder mindestens eines 
Drittels der Vertragsstaaten zu außeror- 
dentlichen Tagungen zusammen. 

(3) Die COSTER gibt sich eine 
Geschäftsordnung. Die Ausgaben für die 
Teilnahme der Vertragsstaaten, die Mitglie- 
der des Europarats sind, werden vom 
Europarat übernommen. Das Sekretariat 
des Europarats unterstützt die COSTER 
bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben 
nach diesem Artikel. 
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4 The CDPC shall be kept periodically 
informed about the work of the COSTER.”. 


Article 14 

Article 14 of the Convention shall 
become Article 18. 

Article 15 

Article 15 of the Convention shall be 
deleted. 

Article 16 

1 Article 16 of the Convention shall 
become Article 19. 

2 In the introductory sentence of new 
Article 19, the terms “member States of 
the Council” shall be replaced by the terms 
“Contracting States”. 

3 In Paragraph b of new Article 1 9, the 
terms “or approval” shall be replaced by 
the terms approval or accession”. 

4 In Paragraph c of new Article 19, the 
number “11” shall read “14”. 

5 In Paragraph d of new Article 1 9, the 
number “12” shall read “15”. 


6 Paragraphs e and f of new Article 1 9 
shall be deleted. 

7 Paragraph g of new Article 19 shall 
become paragraph e of this article and the 
number “14” shall read “18”. 

8 Paragraph h of new Article 19 shall be 
deleted. 

Article 17 

1 This Protocol shall be open for Signa- 
tare by member States of the Council of 
Europe signatories to the Convention, 
which may express their consent to be 
bound by: 

a Signatare without reservation as to rat- 
ification, acceptance or approval; or 

b Signatare subject to ratification, 
acceptance or approval, followed by 
ratification, acceptance or approval. 

2 Instruments of ratification, accept- 
ance or approval shall be deposited with 
the Secretary General of the Council of 
Europe. 

Article 18 

This Protocol shall enter into force on 
the first day of the month following the 
expiration of a period of three months after 
the date on which all Parties to the Con- 
vention have expressed their consent to 
be bound by the Protocol, in accordance 
with the provisions of Article 17. 


4 Le CDPC est tenu periodiquement 
informe des travaux du COSTER.». 


Article 14 

L’article 14 de la Convention devient 
l’article 18. 

Article 15 

L’article 15 de la Convention est sup- 
prime. 

Article 16 

1 L’article 16 de la Convention devient 
l’article 19. 

2 Dans la phrase introductive du nouvel 
article 1 9 les termes «aux Etats membres» 
sont remplaces par les termes «aux Etats 
contractants». 

3 Au paragraphe b du nouvel article 19 
les termes «d’approbation» sont rempla- 
ces par les termes «, d’approbation ou 
d’adhesion». 

4 Au paragraphe c du nouvel article 19 
le Chiffre «11» devient «14». 


5 Au paragraphe d du nouvel article 19 
le Chiffre «12» devient «15». 

6 Les paragraphes e et f du nouvel arti- 
cle 19 sont supprimes. 

7 Le paragraphe g du nouvel article 19 
devient le paragraphe e de cet article et le 
Chiffre «14» devient «18». 

8 Le paragraphe h du nouvel article 19 
est supprime. 

Article 17 

1 Le present Protocole est ouvert ä la 
Signatare des Etats membres du Conseil 
de l’Europe signataires de la Convention, 
qui peuvent exprimer leur consentement ä 
etre lies par: 

a Signatare sans reserve de ratification, 
d’acceptation ou d’approbation; ou 

b Signatare sous reserve de ratification, 
d’acceptation ou d’approbation, suivie 
de ratification, d’acceptation ou d’ap- 
probation. 

2 Les Instruments de ratification, d’ac- 
ceptation ou d’approbation seront depo- 
ses pres le Secretaire General du Conseil 
de l’Europe. 

Article 18 

Le present Protocole entrera en vigueur 
le Premier jour du mois qui suit l’expiration 
d’une Periode de trois mois apres la date ä 
laquelle toutes les Parties ä la Convention 
auront exprime leur consentement ä etre 
liees par le Protocole, conformement aux 
dispositions de l’article 17. 


(4) Der CDPC wird in regelmäßigen 
Abständen über die Arbeit der COSTER 
unterrichtet.“ 

Artikel 14 

Artikel 14 des Übereinkommens wird 
Artikel 18. 

Artikel 15 

Artikel 15 des Übereinkommens wird 
gestrichen. 

Artikel 16 

(1) Artikel 16 des Übereinkommens wird 
Artikel 19. 

(2) Im einleitenden Halbsatz des neuen 
Artikels 19 werden die Worte „den Mit- 
gliedstaaten des Rates“ durch die Worte 
„den Vertragsstaaten“ ersetzt. 

(3) ünter Buchstabe b des neuen Arti- 
kels 19 werden die Worte „oder Genehmi- 
gungsurkunde“ durch „ , Genehmigungs- 
oder Beitrittsurkunde“ ersetzt. 

(4) ünter Buchstabe c des neuen Ar- 
tikels 19 wird die Zahl „11“ durch „14“ 
ersetzt. 

(5) ünter Buchstabe d des neuen Ar- 
tikels 19 wird die Zahl „12“ durch „15“ 
ersetzt. 

(6) Die Buchstaben e und f des neuen 
Artikels 19 werden gestrichen. 

(7) Buchstabe g des neuen Artikels 19 
wird dessen Buchstabe e und die Zahl 
„14“ wird durch „18“ ersetzt. 

(8) Buchstabe h des neuen Artikels 19 
wird gestrichen. 

Artikel 17 

(1) Dieses Protokoll liegt für die Mit- 
gliedstaaten des Europarats, die das 
Übereinkommen unterzeichnet haben, zur 
Unterzeichnung auf; sie können ihre 
Zustimmung, gebunden zu sein, ausdrü- 
cken, 

a) indem sie es ohne Vorbehait der Ratifi- 
kation, Annahme oder Genehmigung 
unterzeichnen oder 

b) indem sie es vorbehaitlich der Ratifika- 
tion, Annahme oder Genehmigung 
unterzeichnen und später ratifizieren, 
annehmen oder genehmigen. 

(2) Die Ratifikations-, Annahme- oder 
Genehmigungsurkunden werden beim 
Generalsekretär des Europarats hinterlegt. 


Artikel 18 

Dieses Protokoll tritt am ersten Tag des 
Monats in Kraft, der auf einen Zeitab- 
schnitt von drei Monaten nach dem Tag 
folgt, an dem alle Vertragsparteien des 
Übereinkommens nach Artikel 17 ihre 
Zustimmung ausgedrückt haben, durch 
das Protokoll gebunden zu sein. 
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Article 19 

The Secretary General of the Council of 

Europe shall notify the member States of 

the Council of Europe of: 

a any signature; 

b the deposit of any Instrument of ratifi- 
cation, acceptance or approval; 

c the date of entry into force of this Pro- 
tocol, in accordance with Article 18; 

d any other act, notification or communi- 
cation relating to this Protocol. 


In witness whereof, the undersigned, 
being duly authorised thereto, have signed 
this Protocol. 

Done at Strasbourg, this 1 day of May 
2003, in English and in French, both texts 
being equally authentic, in a single copy 
which shall be deposited in the archives of 
the Council of Europe. The Secretary Gen- 
eral of the Council of Europe shall transmit 
certified copies to each of the signatory 
States. 


Article 19 

Le Secretaire General du Conseil de 

l’Europe notifiera aux Etats membres du 

Conseil de l’Europe: 

a toute signature; 

b le depöt de tout Instrument de ratifica- 
tion, d’acceptation ou d’approbation; 

c la date d’entree en vigueur du present 
Protocole, conformement ä l’article 18; 

d tout autre acte, notification ou commu- 
nication ayant trait au present Proto- 
cole. 


En foi de quoi, les soussignes, düment 
autorises ä cet effet, ont signe le present 
Protocole. 


Fait ä Strasbourg, le 15 mai 2003, en 
frangais et en anglais, les deux textes fai- 
sant egalement foi, en un seul exemplaire 
qui sera depose dans les archives du 
Conseil de l’Europe. Le Secretaire General 
du Conseil de l’Europe en communiquera 
copie certifiee conforme ä chacun des 
Etats signataires. 


Artikel 19 

Der Generalsekretär des Europarats 
notifiziert den Mitgliedstaaten des Europa- 
rats 

a) jede Unterzeichnung; 

b) jede Flinterlegung einer Ratifikations-, 
Annahme- oder Genehmigungsurkun- 
de; 

c) jeden Zeitpunkt des Inkrafttretens die- 
ses Protokolls nach Artikel 18; 

d) jede andere Handlung, Notifikation 
oder Mitteilung im Zusammenhang mit 
diesem Protokoll. 

Zu Urkund dessen haben die hierzu 
gehörig befugten Unterzeichneten dieses 
Protokoll unterschrieben. 

Geschehen zu Straßburg am 15. Mai 
2003 in englischer und französischer Spra- 
che, wobei jeder Wortlaut gleichermaßen 
verbindlich ist, in einer Urschrift, die im 
Archiv des Europarats hinterlegt wird. Der 
Generalsekretär des Europarats übermit- 
telt allen Unterzeichnerstaaten beglaubig- 
te Abschriften. 
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Denkschrift 
I. Allgemeines 

Das Protokoll vom 15. Mal 2003 zur Änderung des Euro- 
päischen Übereinkommens zur Bekämpfung des Terro- 
rismus (im Folgenden: Änderungsprotokoll) ergänzt das 
Europäische Übereinkommen vom 27. Januar 1977 zur 
Bekämpfung des Terrorismus (BGBl. 1978 II S. 321, 322; 
im Folgenden: Übereinkommen). Es verfolgt das Ziel, die 
internationale Zusammenarbeit der Vertragsstaaten zu 
verbessern und die Bestimmungen über die Auslieferung 
und Rechtshilfe in Strafsachen dem heute geltenden 
internationalen Standard anzupassen. Deutschland hat 
das Protokoll am Tag der Auflegung zur Zeichnung, am 
15. Mai 2003, unterzeichnet. 

Zum besseren Verständnis des Änderungsprotokolls wird 
zunächst der Regelungsgegenstand des Übereinkom- 
mens kurz dargestellt. Bereits das Europäische Überein- 
kommen vom 27. Januar 1977 zur Bekämpfung des 
Terrorismus hat eine Verbesserung der justiziellen 
Zusammenarbeit der Vertragsstaaten zum Ziel. Es soll 
gewährleisten, dass Straftaten mit terroristischem Hin- 
tergrund ohne jede Ausnahme strafrechtlich verfolgt wer- 
den. Insbesondere verpflichten sich die Vertragsstaaten 
des Übereinkommens daher, Auslieferungsersuchen 
wegen einer von dem Übereinkommen erfassten Straftat 
nicht mit der Begründung abzulehnen, es handele sich 
um eine politische Straftat. Allerdings können die Ver- 
tragsstaaten des Übereinkommens einen Vorbehalt 
gegen diese Regelung einlegen. 

Das Übereinkommen begründet keine selbstständige 
Verpflichtung der Vertragsstaaten zur Auslieferung oder 
Rechtshilfe. Rechtsgrundlage für Auslieferung und 
Rechtshilfe sind die zwischen den Vertragsstaaten 
bestehenden zwei- oder mehrseitigen Verträge und 
Übereinkommen. Insoweit ergänzt das Übereinkommen 
bestehende Auslieferungsübereinkünfte und regelt, dass 
eine Auslieferung bei bestimmten, terroristisch motivier- 
ten Straftaten nicht mit der Begründung verweigert wer- 
den darf, es handele sich um eine politische Straftat. 

Das Änderungsprotokoll ändert die Struktur des Überein- 
kommens nicht. Es modifiziert und ergänzt die einzelnen 
Bestimmungen. 

Eine Ergänzung des Übereinkommens war erforderlich, 
um auch die Straftaten, welche in den seit 1977 erarbei- 
teten sektoralen Übereinkommen und Protokollen der 
Vereinten Nationen zur Bekämpfung des Terrorismus 
geregelt sind, in den Anwendungsbereich des Überein- 
kommens aufzunehmen. Damit soll der Einwand der poli- 
tischen Straftat auch hinsichtlich dieser Straftaten aus- 
geschlossen werden. 

In diesem Zusammenhang wurde ein vereinfachtes 
Ergänzungsverfahren eingeführt. Dadurch kann künftig 
die Liste der erfassten Übereinkommen und Protokolle 
(sogenannte Vertragsliste) aktualisiert und es können 
neue Tatbestände in den Anwendungsbereich des Über- 
einkommens aufgenommen werden, ohne dass es dazu 
eines förmlichen Änderungsprotokolls bedarf. Gleiches 
gilt ganz allgemein auch für sonstige Novellierungen. 

Macht ein Vertragsstaat die Auslieferung vom Bestehen 
eines Vertrages abhängig und erhält er ein Auslieferungs- 
ersuchen von einem anderen Vertragsstaat, mit dem er 
keinen Auslieferungsvertrag hat, so sieht das Änderungs- 


protokoll vor, dass er das Übereinkommen als Rechts- 
grundlage für die Auslieferung ansehen kann. 

Das Änderungsprotokoll eröffnet auch den Staaten, die 
beim Europarat Beobachterstatus haben, die Möglich- 
keit, dem Übereinkommen beizutreten. Von Fall zu Fall 
kann das Ministerkomitee auch andere Staaten zum Bei- 
tritt auffordern. 

Obwohl das Übereinkommen nicht unmittelbar allge- 
meine Auslieferungsfragen regelt, wurde die klassische 
Diskriminierungsklausel (als logische Folge des Verbots, 
bestimmte Taten als politisch motiviert von der Ausliefe- 
rung auszunehmen) erweitert. Es ist nunmehr vorgese- 
hen, dass die Auslieferung auch dann verweigert werden 
kann, wenn der Täter Gefahr läuft, in dem betreffenden 
Land zum Tode verurteilt, gefoltert oder ohne die Mög- 
lichkeit bedingten Straferlasses zu lebenslanger Haft ver- 
urteilt zu werden. 

Allerdings bleibt die Möglichkeit der Vertragsstaaten, bei 
politisch motivierten Taten einen Vorbehalt anzumelden, 
bestehen, sofern die Staaten am 15. Mai 2003 bereits 
Vertragsparteien des Übereinkommens waren. Die Vor- 
behalte gelten nur für die Dauer von drei Jahren und 
können danach jeweils für weitere drei Jahre erneuert 
werden. Die Verpflichtung, entweder „auszuliefern oder 
selbst strafrechtlich zu verfolgen“, wurde verstärkt. Wenn 
ein Staat die Auslieferung auf Grund eines Vorbehalts 
ablehnt, muss er den Fall den zuständigen Strafver- 
folgungsbehörden zuleiten und den Europarat vom 
Ergebnis der strafrechtlichen Ermittlungen in Kenntnis 
setzen. Eine Überprüfung ist vorgesehen. Ergeht in dem 
ersuchten Staat innerhalb angemessener Frist keine 
gerichtliche Entscheidung, so kann auf Betreiben des 
ersuchenden Staates ein abgestuftes Verfahren in Gang 
gesetzt werden, in dessen Ergebnis das Ministerkomitee 
eine gegebenenfalls kritische Erklärung abgeben kann. 

II. Besonderes 
Zur Präambel 

Die Präambel nimmt auf mehrere Entscheidungen und 
Empfehlungen des Europarats und der Vereinten Na- 
tionen betreffend den Kampf gegen den internationalen 
Terrorismus Bezug. Sie legt das Ziel des Änderungs- 
protokolls dar, nämlich die Bekämpfung des Terrorismus 
unter gleichzeitiger Beachtung der Menschenrechte zu 
verstärken, und nennt dafür die Kernpunkte. 

Zu den Bestimmungen des Änderungsprotokolls im Ein- 
zelnen: 

Zu Artikel 1 

Der Hauptzweck des Änderungsprotokolls besteht in der 
Aktualisierung des Übereinkommens. In diesem Sinn 
ergänzt Artikel 1 des Änderungsprotokolls die Liste der 
im Übereinkommen aufgeführten strafbaren Handlungen, 
die für die Zwecke der Auslieferung nicht als politische 
Straftat, eine mit einer politischen Straftat zusammen- 
hängende oder als eine auf politischen Beweggründen 
beruhende Straftat (im Folgenden: politische Straftat) 
angesehen werden. Die Vorschrift legt zudem den 
Anwendungsbereich des Übereinkommens fest und 
zählt abschließend die erfassten Übereinkommen und 
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Protokolle der Vereinten Nationen zur Bekämpfung des 
Terrorismus auf. 

Artikel 1 Absatz 1 und 2 des Änderungsprotokolls 
ergänzt die in Artikel 1 des Übereinkommens aufge- 
zählten Übereinkommen und Protokolle der Vereinten 
Nationen um die unter den Buchstaben c bis j genannten 
Übereinkünfte. Das bedeutet, dass ein um Auslieferung 
ersuchter Vertragsstaat verpflichtet ist, die Straftaten, 
welche nach den neu eingefügten Übereinkommen der 
Vereinten Nationen strafrechtlich zu verfolgen sind, als 
solche des gemeinen Rechts anzusehen, ohne dass 
es auf die zugrunde liegende Motivation der Taten 
ankommt. Das hat wiederum zur Folge, dass der um 
Auslieferung ersuchte Vertragsstaat grundsätzlich die 
Auslieferung nicht mit dem Hinweis darauf verweigern 
darf, die begangene Straftat sei von politischen Motiven 
getragen. Die Bestimmung begründet indessen keine 
Verpflichtung zur Auslieferung, da das Übereinkommen 
und sein Änderungsprotokoll kein Auslieferungsüberein- 
kommen darstellen. Die rechtliche Grundlage der Aus- 
lieferung ist nach wie vor der entsprechende Aus- 
lieferungsvertrag oder das entsprechende Auslieferungs- 
übereinkommen. Das geänderte Übereinkommen kann 
von einem Vertragsstaat, der um Auslieferung ersucht 
wird, als Rechtsgrundlage angesehen werden, wenn er 
die Auslieferung vom Bestehen eines Vertrages abhängig 
macht und mit dem ersuchenden Vertragsstaat kein Aus- 
lieferungsvertrag besteht (Artikel 3 Absatz 2 des 
Änderungsprotokolls). 

Das Änderungsprotokoll regelt in Artikel 1 Absatz 3 
ferner, dass auch Versuchs- und Teilnahmehandlungen 
zu den aufgezählten Haupttaten (Versuch, Mittäterschaft, 
Beihilfe, Anstiftung) nicht als politische Straftat angese- 
hen werden dürfen. Neu im Verhältnis zum ursprüng- 
lichen Übereinkommen ist die Einbeziehung der Anstif- 
tung. 

Zu Artikel 2 

Artikel 2 des Änderungsprotokolls ergänzt das Überein- 
kommen in seinem Artikel 2 Absatz 3. 

Artikel 2 des Übereinkommens bietet den Vertrags- 
staaten die Möglichkeit, auch weitere schwerwiegende 
Straftaten, die nicht in Artikel 1 des Übereinkommens 
aufgeführt sind, zum Zweck der Auslieferung nicht als 
politische Straftaten anzusehen. Dabei handelt es sich 
um schwere Gewalttaten gegen das Leben, die körper- 
liche Unversehrtheit oder die Freiheit einer Person und 
schwere Straftaten gegen Sachen, wenn eine Gemein- 
gefahr für Personen herbeigeführt wird. Deutschland 
hat von dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht und in 
Artikel 2 des Vertragsgesetzes zum Übereinkommen 
(BGBl. 1978 II S. 321) eine entsprechende Regelung hin- 
sichtlich dieser Haupttaten aufgenommen. Diese Rege- 
lung bleibt bestehen und gilt weiter. 

Durch Artikel 2 des Änderungsprotokolls wird die Anstif- 
tung zu solchen Delikten ebenfalls einbezogen. 

Im Ergebnis stellt Artikel 2 des Übereinkommens es in 
das Ermessen des um Auslieferung ersuchten Vertrags- 
staates, ob eine schwerwiegende Straftat als politische 
angesehen wird oder ob ihr krimineller Charakter als 
überwiegend angesehen wird. Da keine konkreten Krite- 
rien für die Ausübung dieses Ermessens vorgegeben 
werden, wird hier eine von den Umständen des konkre- 


ten Einzelfalls abhängige Entscheidung des ersuchten 
Vertragsstaates ermöglicht. 

Zu Artikel 3 

Artikel 3 des Änderungsprotokolls ist wichtig für Staaten, 
die für die Zusammenarbeit eine vertragliche Basis brau- 
chen und die ihre Zusammenarbeit auf die Straftaten, die 
im betroffenen Staatsvertrag aufgelistet sind, begrenzen. 
Nach Artikel 4 des Übereinkommens verpflichten sich die 
Vertragsstaaten, die in den Artikeln 1 und 2 des Über- 
einkommens aufgeführten Straftaten als auslieferungs- 
fähige Straftaten anzusehen. Auslieferungsverträge und 
-Übereinkommen zwischen den Vertragsstaaten, die 
abschließende Aufzählungen der auslieferungsfähigen 
Straftaten enthalten, sind dadurch als unmittelbar 
ergänzt anzusehen. Diese Bestimmung wurde als Ab- 
satz 1 Satz 1 unverändert übernommen. 

Artikel 3 Absatz 1 des Änderungsprotokolls ergänzt 
diese Regelung mit einem Satz 2 um die Vorgabe, dass 
die in den Artikeln 1 und 2 des Übereinkommens aufge- 
führten Straftaten zukünftig in von den Vertragsstaaten 
zu schließenden zwei- oder mehrseitigen Auslieferungs- 
verträgen und -Übereinkommen als auslieferungsfähige 
Straftaten aufzunehmen sind. 

Der durch Artikel 3 Absatz 2 des Änderungsproto- 
kolls ebenfalls neu in Artikel 4 des Übereinkommens 
eingeführte Absatz 2 bestimmt, dass die Vertragsstaaten 
das Übereinkommen künftig als Rechtsgrundlage für 
eine Auslieferung ansehen können. Dies betrifft den Fall, 
dass ein Vertragsstaat nach seinem innerstaatlichen 
Recht eine Auslieferung nicht auf vertragsloser Basis 
durchführen darf. Sofern im konkreten Einzelfall ein sol- 
ches Übereinkommen jedoch nicht vorliegt, besteht für 
den ersuchten Staat nunmehr die Möglichkeit, eine Aus- 
lieferung auf der Grundlage des Übereinkommens als 
entsprechende vertragliche Grundlage durchzuführen. 

Für die Bundesrepublik Deutschland hat diese Bestim- 
mung keine Bedeutung, weil sie auch ohne Vertrag, 
gestützt auf ihr Gesetz über die Internationale Rechtshilfe 
in Strafsachen (IRG), im Bereich der Rechtshilfe in Straf- 
sachen mit anderen Staaten Zusammenarbeiten kann. 

Zu Artikel 4 

Artikel 4 des Änderungsprotokolls soll sicherstellen, dass 
das Übereinkommen den Anforderungen nachkommt, die 
in der Konvention zum Schutz der Menschenrechte und 
Grundfreiheiten festgehalten sind. Artikel 4 Absatz 1 
des Änderungsprotokolls übernimmt den Inhalt von Arti- 
kel 5 des Übereinkommens und stellt klar, dass das 
Recht auf die Gewährung von Asyl nicht berührt werden 
soll. Eine Pflicht zur Auslieferung besteht danach nicht, 
wenn der ersuchte Staat ernstliche Gründe zu der 
Annahme hat, dass das Auslieferungsersuchen nicht nur 
gestellt wurde, um die betroffene Person wegen der ihr 
zur Last gelegten Straftat zu verfolgen, sondern zumin- 
dest auch, um sie wegen ihrer Rasse, ihrer Religion, 
Staatsangehörigkeit oder politischer Anschauung zu 
verfolgen oder zu bestrafen, oder wenn aus einem 
dieser Gründe die Lage dieser Person erschwert werden 
könnte. 

Als neue Regelungen sind die Absätze 2 und 3 in Artikel 5 
des Übereinkommens aufgenommen. Diese beiden Ab- 
sätze sollen - insbesondere im Hinblick auf die Öffnung 
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des Übereinkommens auch für Staaten, die nicht Mit- 
glieder des Europarats sind - unterstreichen, dass eine 
effiziente Bekämpfung des Terrorismus unter Berück- 
sichtigung der Menschenrechte zu erfolgen hat. 

Der neue Artikel 5 Absatz 2 des geänderten Übereinkom- 
mens regelt, dass eine Auslieferung auch dann vom 
ersuchten Staat verweigert werden kann, wenn der 
betroffenen Person Folter droht. Die Bestimmung trifft 
jedoch keine abschließende Regelung, sondern ist viel- 
mehr entsprechend dem Erläuternden Bericht so zu ver- 
stehen, dass eine Auslieferung auch bei vergleichbar 
drohenden schweren Verstößen gegen die Menschen- 
rechte verweigert werden kann. 

Das geänderte Übereinkommen sieht ferner im neuen 
Artikel 5 Absatz 3 die Möglichkeit vor, die Ausliefe- 
rung abzulehnen, wenn der Person, um deren Ausliefe- 
rung ersucht wird, die Todesstrafe oder eine lebenslange 
Freiheitsstrafe ohne die Möglichkeit der vorzeitigen Frei- 
lassung auf Bewährung droht. Dieser Einwand soll nur 
dann nicht greifen, wenn der ersuchte Staat selbst nach 
seinen Rechtsvorschriften eine lebenslange Freiheits- 
strafe vorsieht, d. h. ohne jegliche Möglichkeit der vorzei- 
tigen Freilassung, oder er nach den anwendbaren Auslie- 
ferungsverträgen zur Auslieferung verpflichtet ist und der 
ersuchende Staat eine vom ersuchten Staat als hin- 
reichend erachtete Zusicherung abgibt, die Todesstrafe 
oder eine lebenslange Freiheitsstrafe ohne die Möglich- 
keit der vorzeitigen Freilassung auf Bewährung nicht zu 
verhängen beziehungsweise die Todesstrafe nicht zu 
vollstrecken. In der Bundesrepublik Deutschland ist 
gemäß § 38 Absatz 1 und § 57a des Strafgesetzbuches 
die Möglichkeit der vorzeitigen Freilassung auf Bewäh- 
rung gegeben. 

Ein Staat, der diese Bestimmung anwendet und folglich 
die ersuchte Auslieferung ablehnt, muss dem ersuchen- 
den Staat mitteilen, aus welchen Gründen er dem Aus- 
lieferungsersuchen nicht entsprochen hat. 

Es gilt in diesen Fällen Artikel 7 des Übereinkommens, 
wonach der ersuchte Staat die Angelegenheit seinen für 
die Strafverfolgung zuständigen Behörden zu unter- 
breiten hat. 

Zu Artikel 5 

Der durch Artikel 5 des Änderungsprotokolls neu ge- 
schaffene Artikel 9 des Übereinkommens räumt den Ver- 
tragsstaaten die Möglichkeit ein, weitere zwei- oder 
mehrseitige Vereinbarungen zu treffen, welche die 
Anwendung des Übereinkommens erleichtern oder das 
Übereinkommen ergänzen. 

Zu Artikel 6 

Artikel 6 Absatz 2 des Änderungsprotokolls überträgt 
dem Europäischen Ausschuss für Strafrechtsfragen des 
Europarats (CDPC) die allgemeine Zuständigkeit, die 
Anwendung des geänderten Übereinkommens zu über- 
wachen. 

Der Kompetenz- und Aufgabenbereich des CDPC wird 
durch das Änderungsprotokoll erweitert. So soll er regel- 
mäßig über die Anwendung des Übereinkommens infor- 
miert werden und kann gegenüber dem Ministerkomitee 
des Europarats Empfehlungen zur Änderung oder Ergän- 
zung des Übereinkommens abgeben. 


Zudem kann der CDPC von den Vertragsstaaten um 
seine Meinung zu Fragen der Anwendung des Überein- 
kommens ersucht werden. Er hat außerdem die Aufgabe, 
die gütliche Behebung aller Schwierigkeiten, die sich aus 
der Durchführung des Übereinkommens ergeben könn- 
ten, zu erleichtern. Schließlich empfiehlt er dem Minister- 
komitee Beitritte von Nichtmitgliedstaaten und berichtet 
jährlich über die Anwendung des Übereinkommens. 

Der Kompetenz- und Aufgabenbereich des CDPC bleibt 
durch die besondere Aufsichtskompetenz, die der Konfe- 
renz der Vertragsstaaten gegen Terrorismus (COSTER) 
gemäß Artikel 13 des Änderungsprotokolls (bzw. Arti- 
kel 1 7 des geänderten Übereinkommens) übertragen 
wird, unberührt. CDPC und COSTER haben beide die 
Aufgabe, einen Beitrag zur Wirksamkeit des geänderten 
Übereinkommens zu leisten. 

Zu Artikel 7 

Artikel 7 des Änderungsprotokolls passt das im Überein- 
kommen geregelte Schiedsverfahren im Hinblick auf die 
Öffnung des Übereinkommens für Staaten, die nicht Mit- 
glieder des Europarats sind, an. Soweit nur dem Euro- 
parat angehörende Staaten betroffen sind, wurden die 
Verfahrensregeln inhaltlich unverändert aus dem Über- 
einkommen übernommen. 

Grundsätzlich gilt, dass jede Streitigkeit zwischen den 
Vertragsstaaten über die Auslegung oder die Anwendung 
des Übereinkommens einem Schiedsverfahren unter- 
worfen wird, sofern sie nicht durch Vermittlung des 
CDPC oder durch Verhandlungen behoben werden kann. 
Jede Partei bestellt für das Schiedsverfahren einen 
Schiedsrichter, beide Schiedsrichter bestellen sodann 
einen weiteren Schiedsrichter, den Präsidenten 
(„Obmann“) des Schiedsgerichtes. 

Für den Fall, dass eine Vertragspartei nicht binnen einer 
Frist von drei Monaten einen Schiedsrichter bestellt, rich- 
tet sich das weitere Verfahren danach, ob der Vertrags- 
staat dem Europarat angehört oder nicht. Auf Antrag der 
anderen Vertragspartei wird nach Artikel 7 Absatz 4 
des Änderungsprotokolls der Schiedsrichter für Staaten, 
die dem Europarat angehören, vom Präsidenten des 
Europäischen Gerichtshofs für Menschenrechte bestellt; 
für nicht dem Europarat angehörende Staaten bestimmt 
der Präsident des Internationalen Gerichtshofs den 
Schiedsrichter. Für den Fall, dass der Präsident eines 
Gerichtshofs Staatsangehöriger einer Streitpartei ist, 
wird eine Vertretungsregelung getroffen. 

Weiterhin wird in Artikel 7 Absatz 4 des Änderungs- 
protokolls geregelt, wie zu verfahren ist, wenn sich die 
Schiedsrichter nicht auf einen Obmann für das Schieds- 
gericht einigen können. 

Zu Artikel 8 

Durch Artikel 8 des Änderungsprotokolls wird ein neuer 
Artikel 12 des Übereinkommens geschaffen. Er regelt die 
Verfahrensweisen für den Fall, dass eine Änderung des 
Übereinkommens vorgenommen werden soll. 

Änderungsvorschläge können nach dem neuen Artikel 12 
Absatz 1 des geänderten Übereinkommens sowohl 
durch jeden Vertragsstaat als auch durch das Minister- 
komitee unterbreitet werden. Die Vertragsstaaten werden 
darüber jeweils durch den Generalsekretär des Europa- 
rats unterrichtet. 
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Nach Konsultation der Staaten, die nicht dem Europarat 
angehören, und gegebenenfalls des CDPC kann das 
Ministerkomitee die Annahme einer Änderung mit der in 
Artikel 20 Buchstabe d der Satzung des Europarats vor- 
gesehenen Mehrheit beschließen. Anschließend werden 
die Änderungen vom Generalsekretär des Europarats 
den Vertragsstaaten unterbreitet (Artikel 12 Absatz 2 des 
geänderten Übereinkommens). 

Wenn nach Artikel 12 Absatz 3 des geänderten Überein- 
kommens alle Vertragsstaaten ihr Einverständnis erklä- 
ren, tritt die Änderung am 30. Tag nach dem Tag in Kraft, 
an dem alle Parteien dem Generalsekretär ihre Annahme 
mitgeteilt haben. 

Durch die Möglichkeit, das Übereinkommen nunmehr 
durch ein vereinfachtes Ergänzungsverfahren zu ändern 

- ohne dass es dazu eines förmlichen Änderungsproto- 
kolls bedarf - wird das Ziel verfolgt, die praktische 
Durchführung des Übereinkommens zu verbessern. 

Zu Artikel 9 

Durch Artikel 9 des Änderungsprotokolls wird - weitest- 
gehend ähnlich wie im durch Artikel 8 des Änderungs- 
protokolls eingeführten Verfahren - auch ein neues, ver- 
einfachtes Änderungsverfahren zur Aktualisierung der in 
Artikel 1 Absatz 1 des Änderungsprotokolls und des 
Übereinkommens enthaltenen Liste der Übereinkünfte 
eingeführt. Die durch den neuen Artikel eingeführte Ver- 
einfachung ersetzt die Aushandlung eines Zusatzproto- 
kolls durch ein beschleunigtes Änderungsverfahren. 

Gemäß Artikel 13 Absatz 1 des geänderten Übereinkom- 
mens müssen für dieses beschleunigte Verfahren die fol- 
genden Grundvoraussetzungen erfüllt sein: 

- Die Änderung bezieht sich auf die Liste der in Artikel 1 
Absatz 1 des geänderten Übereinkommens enthalte- 
nen Übereinkünfte. 

- Die Änderung betrifft ausschließlich Übereinkünfte, die 
im Rahmen der Vereinten Nationen geschlossen wur- 
den, die sich eigens mit dem internationalen Terroris- 
mus befassen und die in Kraft getreten sind. 

Artikel 9 des Änderungsprotokolls bzw. Artikel 13 Ab- 
satz 2 des geänderten Übereinkommens sieht vor, dass 
die Konsultation und die Annahme einer vorgeschlage- 
nen Änderung durch das Ministerkomitee ebenfalls nach 
dem Verfahren erfolgen, das in Artikel 8 des Änderungs- 
protokolls bzw. Artikel 12 Absatz 2 des geänderten Über- 
einkommens festgehalten ist. Abweichend ist in Arti- 
kel 13 Absatz 2 des geänderten Übereinkommens ledig- 
lich bestimmt, dass eine derartige Änderung nicht der 
Zustimmung aller Vertragsstaaten bedarf. Solche Ände- 
rungen treten bereits ein Jahr ab dem Zeitpunkt in Kraft, 
an dem sie den Vertragsstaaten übermittelt worden sind, 
es sei denn, mindestens ein Drittel der Vertragsstaaten 
widerspricht innerhalb dieser Frist mit einem sogenann- 
ten Einspruch (Artikel 13 Absatz 3 des geänderten Über- 
einkommens). 

Falls weniger als ein Drittel der Vertragsstaaten wider- 
spricht, tritt die Änderung gemäß Artikel 13 Absatz 4 des 
geänderten Übereinkommens nur für die Staaten in Kraft, 
die keinen Einspruch notifiziert haben. Gemäß Artikel 13 
Absatz 5 des geänderten Übereinkommens tritt eine 
Änderung für jene Staaten, die einen Einspruch dagegen 
notifiziert haben, am ersten Tag des Monats in Kraft, der 


auf den Tag folgt, an dem sie dem Generalsekretär des 
Europarats ihre nachträgliche Annahme notifiziert haben. 

Zu Artikel 10 

Artikel 10 des Änderungsprotokolls sieht eine Öffnung 
des Übereinkommens für Beobachterstaaten des Euro- 
parats und für andere Staaten vor. Er bestimmt, welche 
Staaten zur Zeichnung des Protokolls berechtigt sind 
und beschreibt das Verfahren. Der neue Artikel 14 
Absatz 1 des geänderten Übereinkommens legt fest, 
dass das Übereinkommen nicht nur für Mitgliedstaaten 
des Europarats, sondern auch für Staaten mit Beobach- 
terstatus, wie beispielsweise die Vereinigten Staaten von 
Amerika, Japan und Mexiko, zur Zeichnung offensteht. 
Darüber hinaus kann das Ministerkomitee gemäß Ar- 
tikel 14 Absatz 3 des geänderten Übereinkommens nach 
Anhörung des CDPC mit der in Artikel 20 Buchstabe d 
der Satzung des Europarats bezeichneten Mehrheit 
beschließen, jeden weiteren Staat zum Beitritt einzu- 
laden. Dieser Unterschied bei der Behandlung von Nicht- 
mitgliedstaaten mit und ohne Beobachterstatus resultiert 
aus dem speziellen Status der Beobachterstaaten beim 
Europarat, der einen Entscheid des Ministerkomitees 
voraussetzt. 

Die Öffnung für die Beobachterstaaten gilt ab dem 
Inkrafttreten des Änderungsprotokolls. 

Artikel 10 Absatz 4 des Änderungsprotokolls bzw. 
Artikel 14 Absatz 4 des geänderten Übereinkommens 
(bisheriger Artikel 1 1 Absatz 3 des Übereinkommens, der 
aus formellen Gründen angepasst wird) legt fest, dass 
das geänderte Übereinkommen für jene Vertragsstaaten, 
die das Übereinkommen später ratifizieren, annehmen 
oder genehmigen, drei Monate nach Hinterlegung der 
Ratifikations-, Annahme- oder Genehmigungsurkunde in 
Kraft tritt. 

Zu Artikel 1 1 

Durch Artikel 11 des Änderungsprotokolls wird der bis- 
herige Artikel 12 des Übereinkommens weitgehend 
unverändert als neuer Artikel 15 übernommen. Im Hin- 
blick auf die Erweiterung um Nichtmitgliedstaaten des 
Europarats erfolgen lediglich sprachliche Anpassungen. 

Zu Artikel 12 

Artikel 12 des Änderungsprotokolls regelt das System 
der Vorbehalte im geänderten Übereinkommen neu. Das 
bisherige System wurde überarbeitet und einer Reihe 
von Bedingungen sowie einem Kontrollverfahren unter- 
stellt. 

Absatz 1 der Vorschrift regelt, dass „alte“ Vorbehalte 
gegen das Übereinkommen, die vor Unterzeichnung des 
vorliegenden Änderungsprotokolls angebracht wurden, 
auf das durch das Änderungsprotokoll überarbeitete 
„neue“ Übereinkommen nicht anwendbar sind. Sie müs- 
sen also erneut eingelegt werden. Die Bundesrepublik 
Deutschland hat keinen Vorbehalt zum Übereinkommen 
eingelegt. 

Das System der Vorbehalte des geänderten Übereinkom- 
mens unterliegt bestimmten Bedingungen: 

- Die Möglichkeit, einen Vorbehalt anzubringen, ist 
gemäß Artikel 12 Absatz 3 des Änderungsproto- 
kolls bzw. Artikel 16 Absatz 1 des geänderten Überein- 
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kommens auf jene Staaten beschränkt, die am 15. Mai 
2003 Vertragsparteien des Übereinkommens waren. 

- Die Vorbehalte, die diese Staaten zum Übereinkom- 
men gemäß Artikel 13 des Übereinkommens ange- 
bracht haben, werden gemäß Artikel 12 Absatz 1 
des Änderungsprotokolls am Tag des Inkrafttretens 
des geänderten Übereinkommens unwirksam. Diese 
Staaten haben die Möglichkeit, ihre Vorbehalte zum 
Zeitpunkt der Unterzeichnung oder anlässlich der Hin- 
terlegung ihrer Ratifikations-, Annahme- oder Geneh- 
migungsurkunde zum Protokoll zur Änderung des 
Übereinkommens zu erklären. 

- Ein Staat, der einen solchen Vorbehalt anbringt, kann 
eine Auslieferung im Zusammenhang mit den in Ar- 
tikel 1 des Übereinkommens aufgeführten strafbaren 
Handlungen ablehnen. Gemäß Artikel 12 Absatz 3 
des Änderungsprotokolls bzw. Artikel 16 Absatz 1 des 
geänderten Übereinkommens muss er jedoch den Vor- 
behalt im Einzelfall anwenden und dies auf der Grund- 
lage einer „gebührend begründeten Entscheidung“ 
ausüben, d. h. - entsprechend dem Erläuternden 
Bericht - mit einer entsprechenden schriftlichen Erklä- 
rung, in der die tatsachenbezogenen und rechtlichen 
Beweggründe, die zur Ablehnung des Auslieferungs- 
ersuchens geführt haben, klar und detailliert erläutert 
werden. Besonders schwerwiegende Merkmale sind 
bei der Bewertung der Straftat entsprechend zu 
berücksichtigen. 

Artikel 12 Absatz 4 des Änderungsprotokolls be- 
stimmt, dass ein Vertragsstaat im Fall der Anwendung 
des Vorbehalts angeben muss, für welche Straftaten sein 
Vorbehalt gelten soll. 

So können die Vertragsstaaten einen Vorbehalt einlegen, 
der ihnen im Einzelfall ermöglicht, eine Straftat, die an 
sich in den Anwendungsbereich des Übereinkommens 
fällt und für die nach Artikel 1 des Übereinkommens der 
Einwand der „politischen Tat“ gegen ein Auslieferungser- 
suchen nicht möglich wäre, die Auslieferung dennoch 
aus politischen Gründen zu verweigern. 

Im Gegensatz zur bislang nach Artikel 13 des Überein- 
kommens vorgesehenen unbegrenzten Gültigkeit von 
Vorbehalten sieht nunmehr Artikel 12 Absatz 7 des 
Änderungsprotokolls bzw. Artikel 16 Absatz 5 des geän- 
derten Übereinkommens die folgenden Ergänzungen vor: 

- Die nach Artikel 16 des geänderten Übereinkommens 
angebrachten Vorbehalte sind gemäß Artikel 16 
Absatz 5 des geänderten Übereinkommens nur für drei 
Jahre gültig („Verfallklausel“). Sie können aber beliebig 
oft mit gleicher Geltungsdauer ausdrücklich erneuert 
werden, wobei die Erneuerung eines Vorbehalts 
gegenüber dem Generalsekretär des Europarats zu 
erklären und zu begründen ist. 

- In Artikel 16 Absatz 6 des geänderten Übereinkom- 
mens ist ein Verfahren für das automatische Erlöschen 
von nicht erneuerten Vorbehalten festgelegt. Danach 
muss ein Vertragsstaat, der seinen Vorbehalt aufrecht- 
erhält, die Gründe für die Aufrechterhaltung erläutern. 
Damit soll gewährleistet werden, dass die Vertrags- 
staaten ihre angebrachten Vorbehalte regelmäßig 
überprüfen. 

- Kommt ein Vertragsstaat einem Auslieferungser- 
suchen unter Berufung auf einen Vorbehalt im Sinne 
dieses Artikels nicht nach, so hat er gemäß den Arti- 


keln 6 und 7 des Übereinkommens wie folgt zu verfah- 
ren: der Vertragsstaat muss die Ablehnung des Auslie- 
ferungsersuchens zunächst ausführlich begründen. 
Dann ist dieser Vertragsstaat gemäß Artikel 16 Ab- 
satz 7 des geänderten Übereinkommens verpflichtet, 
den Fall unverzüglich den innerstaatlich zuständigen 
Behörden zur Strafverfolgung zu übergeben („aut 
dedere aut iudicare“), wobei diese Behörden ihre Ent- 
scheidungen dann in gleicher Weise treffen müssen 
wie im Fall einer schweren Straftat nach dem Recht 
ihres Staates. Außerdem hat der Vertragsstaat den 
ersuchenden Staat und den Generalsekretär des Euro- 
parats zeitnah über den Ausgang des Verfahrens zu 
unterrichten. Der Generalsekretär des Europarats 
unterrichtet hierüber die gemäß Artikel 13 des Ände- 
rungsprotokolls gebildete sogenannte Konferenz der 
Vertragsstaaten (COSTER). 

Für den Fall, dass im ersuchten Staat innerhalb ange- 
messener Zeit keine gerichtliche Entscheidung ergeht, ist 
gemäß Artikel 12 Absatz 7 des Änderungsprotokolls 
bzw. Artikel 16 Absatz 8 des geänderten Übereinkom- 
mens ein abgestuftes Verfahren vorgesehen, in dessen 
Ergebnis das Ministerkomitee eine gegebenenfalls kri- 
tische Erklärung abgeben kann. 

Zu Artikel 13 

Artikel 13 des Änderungsprotokolls ergänzt das Überein- 
kommen um einen Artikel 17. Diese Vorschrift regelt die 
Schaffung einer Konferenz der Vertragsstaaten, der 
sogenannten „COSTER“ (steht für „Contracting States 
against Terrorism“, im Deutschen: Vertragsstaaten gegen 
Terrorismus), mit dem wesentlichen Ziel, die Durch- 
führung des Übereinkommens zu überwachen. An der 
Konferenz können sich alle Vertragsstaaten beteiligen. 
Durch die Schaffung dieses speziellen Kontrollgremiums 
wird die Rolle, die dem Europäischen Ausschuss für 
Strafrechtsfragen des Europarats übertragen wird, nicht 
in Frage gestellt. COSTER soll mit diesem Ausschuss bei 
der Ausübung ihrer Funktionen eng Zusammenarbeiten 
und spielt hinsichtlich der angebrachten Vorbehalte eine 
entscheidende Rolle. Sie hat das Verfahren zu gewähr- 
leisten, das zur Anwendung kommt, wenn geprüft wer- 
den muss, ob die Ablehnung der Auslieferung mit dem 
Übereinkommen vereinbar ist. 

COSTER soll nach Artikel 17 Absatz 1 des geänderten 
Übereinkommens insbesondere die wirksame Anwen- 
dung und Durchführung des Übereinkommens ein- 
schließlich dabei auftretender Probleme, die Prüfung von 
Vorbehalten und das oben dafür beschriebene Verfahren, 
den Informationsaustausch auf dem Gebiet der Terroris- 
musbekämpfung und bestimmte konzeptionelle Aufga- 
ben im Auftrag des Ministerkomitees sicherstellen. 

Gemäß Artikel 17 Absatz 2 des geänderten Übereinkom- 
mens besteht COSTER aus Sachverständigen der Ver- 
tragsstaaten und tritt einmal jährlich zu ordentlichen und 
unter bestimmten Voraussetzungen zu außerordentlichen 
Tagungen zusammen. 

Zu Artikel 14 

Artikel 14 des Änderungsprotokolls sieht die Übernahme 
des bisherigen Artikels 14 des Übereinkommens als 
neuen Artikel 18 vor. 
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Zu Artikel 15 

Durch Artikel 15 des Änderungsprotokolls wird Artikel 15 
des Übereinkommens aufgehoben. 

Zu Artikel 16 

Artikel 16 des Änderungsprotokolls enthält Einzelheiten 
zu den Notifizierungspflichten des Generalsekretärs des 
Europarats. Vor dem Hintergrund der umfassenden 


Überarbeitung des Übereinkommens durch das Ände- 
rungsprotokoll erfolgten redaktionelle Anpassungen. 

Zu den Artikeln 17 bis 19 

Die Artikel 17, 18 und 19 des Änderungsprotokolls ent- 
halten die in den Übereinkommen des Europarats üb- 
lichen Modalitäten der Zeichnung, der Ratifikation, des 
Inkrafttretens und der gegebenenfalls durchzuführenden 
Notifikation durch den Generalsekretär des Europarats. 
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Anlage 2 


Stellungnahme des Nationalen Normenkontrollrates 


Der Nationale Nomienkontrollrat hat den Gesetzentwurf auf 
Bürokratiekosten geprüft, die durch Informationspflichten 
begründet werden. 

Mit dem Gesetz werden keine Informationspflichten für die 
Wirtschaft, die Verwaltung und Bürgerinnen und Bürger 
eingeführt, geändert oder aufgehoben. Es entstehen keine 
neuen Bürokratiekosten für Wirtschaft, Verwaltung und 
Bürgerinnen und Bürger. 

Der Nationale Normenkontrollrat hat im Rahmen seines ge- 
setzlichen Prüfauftrages daher keine Bedenken gegen das 
Regelungsvorhaben. 
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